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Abonnements + Einladung. 


Beim Herannahen des Quartalſchluſſes erſuchen wir 
unſere geehrten Leſer, die Zeitung für das neue Quartal recht⸗ 
zeitig zu beſtellen, damit keine Unterbrechung im Bezuge der⸗ 
ſelben eintritt. Gleichzeitig laden wir zum Abonnement auf 
unſere Zeitung ergebenſt ein. i 

Die „Poſener Zeitung“ wird auch im neuen 
Quartal wie bisher bemüht ſein, allen Anforderungen an eine 
gute Tageszeitung zu entſprechen. Beſonders machen wir 
darauf aufmerkſam, daß wir neuerdings den Handelstheil 
der Zeitung umgeſtaltet und erweitert haben. Dem Unter⸗ 
haltungstheil wird nach wie vor ganz beſondere Sorgfalt 
zugewendet und ſcheut der Verlag keine Koſten, um den Leſern 
neben anziehenden Romanen und Novellen auch intereſſante 
Feuilletons und Plaudereien aus der Feder unſerer belieb⸗ 
teſten Autoren zu bieten. Außerdem bringt die Sonntags⸗ 
beilage „Familienblätter“ Erzählungen, Schilderungen und 
Aufſätze unterhaltenden und belehrenden Inhalts, ſowie 
Illustrationen, in reicher Abwechſelung. 

Im Feuilletontheil der Zeitung gelangt im nächſten Quar⸗ 
tal ein intereſſanter und höchſt ſpannender Roman aus dem 
Berliner Geſellſchafts leben 


* * 2 u 
„Die Schillings 
von P. Felsberg N 
zum Abdruck. Ferner eine Novelle aus der Feder des be- 


liebten Schriftſtellers E. Peſchkau, betitelt: 


„Heiße Herzen“ 


und endlich eine treffliche Erzählung von K. E. Franzos: 


„Ein Irrthum.“ 
Der Abonnementspreis für die „Poſener Zeitung“ 
beträgt bei allen deutſchen Poſtämtern 5,45 Mark, in der 
Stadt Poſen 4,50 Mark pro Quartal. 


| Zur Schulreform. 


Bei allen Denkenden regt ſich neuerdings das Bewußt⸗ 
ſein, daß die höhere Schule nicht in allen Beziehungen ihrer 
Aufgabe, für den Kampf des Lebens vorzubereiten, ausreichend 
gerecht wird. Im Abgeordnetenhauſe hat die Frage der Re⸗ 
form des Schulunterrichts in dieſen Tagen Anlaß zu einem 
lebhaften Meinungsaustauſch gegeben. Der Kaiſer hat den 
Vorſchlag des Kultusminiſters genehmigt, daß eine Verſammlung 
der Vertreter der verſchiedenen, in vielen Punkten gegenſätzlichen An⸗ 
ſchauungen über die Schulreform berufen werde, um im leben⸗ 
digen Kampf der Worte die Frage zu klären und die Linie 
feſtzulegen, auf welcher vorgegangen werden ſoll. Die Hoff⸗ 
nung, daß dieſe Verſammlung die Schulreform ein gutes Stück 
vorwärts bringen und insbeſondere die höhere Schule in der 
Löſung ihrer ſchwerwiegenden ſozialen Aufgabe kräftig fördern 
und unterſtützen werde, iſt allem Anſcheine nach nicht un⸗ 
berechtigt. 8 

Wenn man mit Kaiſer Wilhelm anerkennt, daß die 
Schule eine ſoziale Aufgabe zu erfüllen hat, ſo kann man 
ſich dem nicht entziehen, ſich klar zu machen, auf welchen Ge⸗ 
bieten des Lebens dieſe ſoziale Aufgabe liegt. Und dabei 
ſollte man Eins nicht vergeſſen: Es iſt nicht genug, daß in 
den Zöglingen, welche die Schule verlaſſen und in das Leben 
treten, die ſittlich⸗religibſe Kraft erweckt und geſtärkt ſei. Daß 
dieſe Kraft den Einzelnen, in dem ſie lebendig geworden iſt, 
unzugänglich macht den umſtürzleriſchen Beſtrebungen, welche 
nach den Worten des Kultusminiſters vom 18. März ſich in 
unſerem Staatsleben bemerkbar machen, ſoll nicht in Abrede 
geſtellt werden. Aber die Gegenwart verlangt mehr: dieſe 
Beſtrebungen müſſen bekämpft werden und wer fie will be⸗ 
kämpfen können, muß die ſozialen und wirthſchaftlichen Grund⸗ 
lagen kennen, aus denen fie hervorgewachſen ſind. Dieſen 
Kampf fiegreich durchzuführen vermag die ſittlich⸗xeligiöſe Kraft 
allein nicht, denn ſie befähigt in erſter Linie doch lediglich zu 
paſſtwem Widerſtande. Es genügt auch nicht das volle Maß 
poſitiver Kenntniſſe, die man ſich heute auf der höheren Schule 
anzueignen Gelegenheit hat. Den jungen Leuten, welche 
die Schule heute entläßt, fehlt etwas ſehr Weſent⸗ 
liches: fie haben von dem Weſen des Lebens, 


Sonnabend, 29. März. 


ches ſie nach der Entlaſſung von der Schule auf⸗ 
nimmt, gar keine Kenntniß; und das gilt ganz beſonders von 
denen, die die „abgerundete Bildung“ des humaniſtiſchen Gym⸗ 
naſiums in ſich aufgenommen haben. Das iſt eine Bildung, 
deren weſentliche Elemente der grauen Vergangenheit angehören. 
Die Verfaſſungen Athens und Spartas, die Wandlungen des 
römiſchen Staatsweſens, die Zuſtände des taciteiſchen Germa⸗ 
niens liegen dem Primaner näher als ſein eigenes gegenwär⸗ 
tiges Vaterland; er trägt in ſich ein lebendiges Bild der 
ſozialen Zuſtände Roms unter den Imperatoren. Aber der 
Staat und die Geſellſchaft, denen er nach dem Abgang von 
der Schule angehören wird, deren Entwickelung er künftig als 
Mann ſein Leben zu weihen hat, er mag welchen Beruf immer 
ergreifen, ſind ihm etwas völlig Fremdes. Das unheimliche 
Gefühl, mit dem ſich ſelbſt Gebildete heute oft abwenden, wenn 
von den die Gegenwart beherrſchenden ſozialen Fragen die 
Rede iſt, hat ſeinen Grund nicht zum wenigſten in dieſer Un⸗ 
kenntniß. Daß dieſelbe ſchwinde, daß die Zahl derer, welche 
ſich mit Verſtändniß an den Verſuchen zur Löſung der Räthſel 
der Gegenwart betheiligen, immer mehr wachſe, das fordert die 
geſunde Entwickelung des Vaterlandes. 

Als ein ſchätzenswerther Fortſchritt iſt es darum zu be⸗ 
grüßen, daß Kaiſer Wilhelm in ſeinem Erlaſſe an den Kultus⸗ 
miniſter der in immer weiteren Kreiſen Platz greifenden Er⸗ 
kenntniß Ausdruck verliehen hat: die Gegenwart fordert 
eine zeitgemäße Neugeſtaltung der höheren Schule. 
Das iſt ein Fortſchritt, der die Möglichkeit bieten wird, die 
Lehrpläne der höheren Schulen den Anforderungen des mo⸗ 
dernen Lebens mehr anzupaſſen, als bisher geſchehen. Dabei 
iſt wohl daran feſtzuhalten, daß die Bewältigung einer weſentlich 


größeren Menge Lehrſtoffes den Schülern derjetzt beſtehenden 


höheren Schulen ohne weitere Gefährdung ihrer geſunden 
körperlichen und geiſtigen Entwickelung nicht zugemuthet werden 
darf. Wird alſo die Nothwendigkeit erkannt, der höheren 
Schule neue Lehrſtoffe zuzuführen, ſo iſt es eine unter⸗ 
richtstechniſche Frage, wie dieſen Lehrſtoffen im Lehrplan Platz 
geſchaffen werden kann. Dieſe rein techniſche Seite der Frage 
mag hier unerörtert bleiben; beachtenswerthe Vorſchläge in 
dieſer Richtung enthält die kürzlich bei Gebr. Paetel in Berlin 
erſchienene Schrift Dr. Paul Güßfelds: „die Erziehung der 
deutſchen Jugend“. 

Hier ſoll lediglich der Nachweis verſucht werden, daß die 
Einführung eines beſtimmten neuen Lehrſtoffes in den Lehr⸗ 
plan der höheren Schule von Tag zu Tag nothwendiger wird, 
nämlich die Grundlagen der Lehre vom Staat, die Grundlagen 
der Staats- und Volkswirthſchaft. Der Nachweis iſt nicht 
ſchwer zu erbringen. 

Das geſammte öffentliche Leben, das bekanntermaßen in 
der Gegenwart einen ſehr breiten Raum einnimmt, beruht auf 
dem Verfaſſungsſtaate. An der Regierung und Verwaltung, 
an der Rechtſprechung und Geſetzgebung des Staates mittelbar 
oder unmittelbar mitzuarbeiten ſind die weiteſten Kreiſe des 
Volkes im Reichstage und in den Landtagen, als Schöffen 
und Geſchworene, in den Ehrenämtern der Verwaltung der 
Gemeinden, Kreiſe und Provinzen durch das Geſetz berufen. 
Und die Schule thut nichts, um die für das Leben Lernenden 
in dieſen Kreis von Lebensaufgaben einzuführen, in ihnen das 
Verſtändniß für dieſelben zu wecken. 

Man werfe nicht ein, das ſei nicht Aufgabe der höheren 
Schule. Die höhere Schule ſoll ihren Zöglingen eine abge⸗ 
rundete Allgemeinbildung mit auf den Lebensweg geben. 
Es gehört aber heute zur allgemeinen Bildung, in 
den öffentlichen Angelegenheiten Beſcheid zu wiſſen. 
Man halte dieſer Erwägung auch nicht entgegen, daß die 
Jahre, welche zwiſchen dem Abgang von der höheren Schule 
und dem Beginne der thätigen Betheiligung am öffentlichen 
Leben liegen, ausreichende Zeit bieten zur Vorbereitung. Den 
meiſten fehlt gerade in dieſen Jahren Zeit und Gelegenheit, 
in dem Gedankenkreiſe des öffentlichen Lebens ſich heimiſch zu 
machen. Gerade in dieſen Jahren liegt für die, welche eine 
Hochſchule beſuchen, das Fachſtudium, und höchſtens dem 
Juriſten und dem Nationalökonomen von Jach bietet ſich hier 
Zeit und Gelegenheit, ſein Denken mit Erfolg auf die öffent⸗ 
lichen Angelegenheiten zu richten. Diejenigen aber, 
unmittelbar von der Schule weg einen praktiſchen Beruf er⸗ 
greifen, haben in dieſen Jahren weder Zeit noch Gelegenheit, 
ſich mit den Aufgaben, welche ihrer auf dem Gebiete des 
öffentlichen Lebens harren, vertraut zu machen. Kurz — nur 
einem verſchwindenden Bruchtheile derer, die im öffentlichen 
Leben mitzuwirken haben, iſt es vergönnt, bei Zeiten die Grund⸗ 
lagen deſſelben kennen zu lernen. b 

Wenn wir uns heute mit dieſen allgemeinen Bemerkungen 
zu einer brennenden Frage der Gegenwart begnügen, ſo be⸗ 


wel⸗ halten wir uns das nähere Eingehen auf dieſelbe, insbeſondere 
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e Ka 1890, | 
die Unterſuchung, innerhalb welcher Grenzen der neue Lehr⸗ 
ſtoff für das durchſchnittliche Faſſungsvermögen der Schüler 
der Oberklaſſen höherer Schulen zugänglich gemacht werden 
und auf welche Weiſe demſelben in dem umzugeſtaltenden 


Lehrplan Platz geſchaffen werden kann, für einen weiteren 
Artikel vor. 


angenommen. 


Deutſchlan d. 4 
Berlin, 27. März. Ein Wiener offiziöſes Organ hatte | 
gemeldet, daß der Kaiſer die hervorragenderen Parteiführer 
zu Konferenzen berufen wolle, um im perſönlichen Meinunge- 
austauſch zu erfahren, welches die Ziele der Parteien find, 
und wie zwiſchen ihnen die Harmonie hergeſtellt werden kann. 
Die Meldung, die lebhaftem Unglauben begegnete, 
wird jetzt von anderen Offiziöſen beſtätigt; ſie ſcheint 
uns darum aber noch nicht wahrer geworden zu ſein. 5 
Die „Hamb. Nachrichten“ nennen den Freiherrn v. Huene und 90 
den Abg. Hänel als die vom Kaiſer für die Konferenzen aus: 
erſehenen Vertreter des Zentrums und der Freiſinnigen. In 
parlamentariſchen Kreiſen iſt dagegen nichts bekannt, was dieſe 
Mittheilung unterſtützen könnte. Immerhin wird man ſie im 
Auge behalten müſſen. — — Die Sozialkonferenz wird in 
einigen Monaten, vielleicht ſchon früher, ein Gegenſtück in der 
Form einer Schulkonferenz erhalten, die allerdings nicht 
international ſein, ſondern auf die deutſchen Staaten beſchränkt 
bleiben wird. Die Aehnlichkeit wird indeſſen darin beſtehen, 


rufskreiſen zuſammentreten wird, nicht um ſchon gefundene 
Grundlagen einer Reform gutzuheißen, ſondern um ſelber ſolche 
Grundlagen in freier Erörterung erſt feſtzuſtellen. Herr 
v. Goßler dürfte mit den vorbereitenden Schritten zu dieſen 

Verhandlungen ſchon jetzt beſchäftigt fein. Es gilt als der 

Wille des Kaiſers, daß in der Konferenz nicht das Fach⸗ 

element des Lehrerſtandes überwiegen ſoll, und daß, a: 
es ſich zunächſt um eine rein preußiſche Angelegenheit handelt, 
auch das übrige Deutſchland mit zu berückſichtigen iſt. Dies 
iſt ſchon wegen der Rückwirkung auf das Reichsmilitärgeſetz 

unvermeidlich. Die Erklärungen, welche der Miniſter v. Goßler 
in der Sitzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes vom 
18. Mai mit Bezug auf die Schulreform abgab, finden in der 
Preſſe eine fortgeſetzte Erörterung. Allgemein ftimmt man 
dem Miniſter darin bei, daß die Frage der einjährigen Militär⸗ 
dienſt⸗Berechtigung gegenwärtig das A und O für das ge 
ſammte höhere Schulweſen bildet, und daß die Ausſcheidung 

dieſer Frage erſt die Inangriffnahme der beabſichtigten Reform 
ermöglichen wird. Widerſtreitende Meinungen werden indeſſen 
darüber laut, ob die Regierung den Mittelſchulen die einjährige 
Militärdienſt⸗Berechtigung unter billigen Bedingungen zuzug- 
ſtehen denke. Manche Blätter verſchiedener politiſcher Rich- 
tungen glauben dieſe Frage zuverſichtlich bejahen zu können, 
dagegen äußert die „Deutſche volkswirthſchaftliche Korrefpon 
denz“: „Die Unterrichtsverwaltung befindet ſich hier offenbar 
auf dem richtigen Wege nach jener Mittelſchule Bürgerschule) 
hin, die berechtigungslos ſein kann, weil es die übrigen 
Schulformen auch find, und die für die techniſchen Fächen 
die geeignete Vorbildung wird.“ Wieſo auch die übrigen 
Schulformen berechtigungslos“ ſein ſollen, iſt uns unbe⸗ 
greiflich. Die (von unſerm Standpunkt aus) peſſimiſtiſche 
Anſicht der genannten Korreſpondenz, da der Miniſter nicht 
beabſichtige, den Mittelſchülern die Erlangung der Einjährigen⸗ 
Berechtigung zu erleichtern, müſſen wir leider theilen, da der 
Miniſter das Gegentheil wohl jedenfalls geſagt hätte, und umſo⸗ 
mehr, da er bisher die Mittelſchule am wenigſten von allen 
Schulen mit ſeinem Wohlwollen bedacht hat. — — Die Konſer⸗ 
vativen hatten thatſächlich die Abſicht, an ihre Interpellation be⸗ 
treffend den Gendarmen Müller eine große Debatte über die 
Sozialdemokratie zu knüpfen; noch geſtern meinte der Abg. 
v. Zedlitz bei Beſchluß der Sitzung, daß die Verhandlung 
über die Interpellation wohl den größten Theil der Sitzung 
des nächſten Tages in Anſpruch nehmen werde. Die Konſer⸗ 
vativen haben ſich aber eines Beſſeren belehren laſſen, nicht 
blos durch die Vorſtellungen der Führer anderer Parteien, 
ſondern wohl auch durch Winke von Seiten der Regierung. 
Bei den vielfach ungeklärten Verhältniſſen der unmittelbaren 
Gegenwart hätte es der Regierung ſchwerlich willkommen ſein 
können, zu bindenden Erklärungen über ihre Politik gegenüber 
der Sozialdemokratie herausgefordert zu werden. 1 

— Der geſammte Hofftaat der Kaiſerin Auguſta 

wird nebſt dem Hofmarſchallamte und dem Kabinet der 
Kaiſerin am 1. April d. J. aufgelöſt werden. Ein Theil der 
in dem Kabinet bearbeiteten Geſchäfte geht, inſoweit dieſelben 
von der hochſeligen Kaiſerin ausgeübte und von der regieren⸗ 
den Kaiſerin übernommene Protektorate betreffen, auf das 
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» Hamb. Korr.“ bei der Bewilligung ſeines 


geweſen wäre, ſo viel des Glückes auf einmal zu faſſen. 
iſt auch nicht aus der Schule geplaudert, wenn verrathen wird, 


S ERS 


5 


— Ueber die geſtrigen Kundgebungen für den Fürften 
Bismarck erhält die „Voſſ. Ztg.“ von einem Augenzeugen 
folgende Mittheilung: 


5 „Um 10 Uhr 40 Minuten fuhr Bismarck in feinen geichloffenen 
: uam am Denkmal des alten Fritz vorüber, über die 
chloßbrücke nach dem alten Schloß. Er hatte einen Strauß 


Blumen in der Hand, die er vor das Geſicht hielt, als die Kund⸗ 
gebungen auf der Schloßbrücke einen erſchütternden Charakter an⸗ 
nahmen. Wenige Minuten nach dem Fürſten fuhr der Kaiſer in 
Küraſſieruniform in offenem Wagen ebenfalls ins Schloß. Die 
Menge begrüßte ihn ehrerbietig. Kurz vor zwölf Uhr erſt verließ 
Bismarck das Schloß. Die Menge der Aae Unter den Lin⸗ 
den war mächtig gewachſen, das Publikum gehörte meiſt den be⸗ 
mittelten Ständen an. Als der Fürſt wieder die Schloßbrücke 
paſſirte und die Pferde langſam gehen mußten, regnete es Blumen 
in den Wagen, der endlich halten mußte, da kein „vorwärts“ mehr 
möglich war. Die berittenen Schutzleute ſuchten vergeblich die in 


Begeiſterung den Wagen 8 Menge abzudrängen; es 


entſtand ein gewaltiger Tumult, „Bismarck hoch!“ „Pferde aus⸗ 
ſpannen!“ dröhnte es hundertſtimmig. Das war den mecklenburger 
Furl d. Bismarcks zu viel: 5 ſchlugen über die Stränge. Der 
ürſt verließ den Wagen, während fortwährend der Ruf „Pferde 
ausspannen!“ ertönte. Bismarck uchte nach allen Seiten beruhi⸗ 
end zu wirken, und entging mit knapper Noth dem Schickſal, von 
Berlinern zum Großherzog von Baden gezogen zu werden. Von 
den Fenſtern des Hohenzollernſchloſſes aus beobachtete man auf⸗ 
merkſam die Vorgänge auf der Schloßbrücke.“ . 
Nach dieſer von anderen Seiten beſtätigten Mittheilung 


müßte Fürſt Bismarck über eine Stunde lang im Schloſſe 


geweilt haben, während nach der Darſtellung des „Reichsanz.“ 


die Abſchiedsaudienz bei dem Kaiſer höchſtens eine Viertel⸗ 
ſtunde gedauert haben kann. Vielleicht iſt der anſcheinende 
Widerſpruch dadurch zu erklären, daß Fürſt Bismarck im 
Schloſſe zugleich der Kaiſerin und höheren Hofbeamten längere 
Abſchiedsbeſuche gemacht hat. 

— Als in den Zeitungen dem Erſtaunen darüber Aus⸗ 
druck gegeben wurde, daß weder im Herren- noch im Abgeordneten⸗ 
hauſe der Rücktritt des Fürſten Bismarck berückſichtigt 
worden ſei, hieß es, man habe davon Abſtand genommen, weil 
man eine Gegendemonſtration ſeitens der Oppoſition befürchtete. 
Das eigentliche Motiv ſcheint indeſſen ein anderes geweſen zu 
ſein. Die nationalliberale Fraktion ſowohl wie die beiden kon⸗ 
ſervativen haben Adreſſen an den Fürſten Bismarck beſchloſſen, 
werden dieſelben aber erſt am 1. April d. J. zum Geburtstage 
des Fürſten überreichen laſſen. Man hat eben nicht den Muth, 
dem Fürſten Bismarck anläßlich des Rücktritts aus ſeinen 
Aemtern ein Zeichen der Ergebenheit zu geben! 

— Ueber die Umſtände, welche den Rücktritt des Für⸗ 
ſten Bismarck veranlaßten, gehen dem „Bur. Reut.“ folgende 
Mittheilungen zu: 

„Die Kanzlerkriſis, welche ſeit Längerem im Anzuge war, ent⸗ 
ſprang aus der Unvereinbarkeit der perſönlichen Regierungs⸗ 
methode des Kaiſers wie des Kanzlers, welche ſich ſchließlich zum 
prinzipiellen Meinungsgegenſatz über die Stellung des Miniſter⸗ 
präſidenten zu den Fachminiſtern zuſpitzte, eine Differenz, welche 
den förmlichen Anſtoß zu dem Rücktritte des Reichskanzlers bildete. 
Längere Zeit hindurch glaubte Fürſt Bismarck, der nicht brüsk 
auftreten wollte, die Friktionen beilegen zu können, bis ein Zwi⸗ 
ſchenfall ihm volle Klarheit brachte. Die Verleihung des 
Schwarzen Adlerordens an Herrn von Boetticher war 
nämlich erfolgt, ohne daß der Reichskanzler vorher Kunde hiervon 
erhalten. Seine Beamten wagten ihm nichts darüber zu ſagen. 
Fürſt Bismarck erfuhr die Sache erſt im häuslichen Kreiſe und 
zog Schlußfolgerungen aus dieſem Symptom, die ſeinen Entſchluß, 
zurückzutreten, raſch reifen ließen. Er glaubte in dieſer Ordens⸗ 
beach für ihn, den Eingeweihten, ein verſtändliches consilium 


Bismarck iſt nach dem 
Abſchieds die 


erblicken zu müſſen.“ 
— Dem Grafen Herbert 


Kleines Feuilleton. 


Franzöſiſche Blätter berichten von einem niederträch⸗ 
tigen Streich, der dem Direktor eines der höchſten Erziehungs⸗ 
inſtitute von Paris Mr. Perrot geſpielt worden iſt. Er hatte ſich 
mit ſeiner Familie bereits zur Ruhe begeben, als in ununter⸗ 
brochenem Zuge 1 915 auf Wagen vorfuhr und feſtlich gekleidete 
Damen und Herren die Treppen hinan ſtiegen: ein Uebelwollender 


f een zu einem Feſte ergehen laſſen und die Unterſchrift 
de 


errn Perrot vorzüglich Stec Es iſt nicht gelungen, des 
Verübers dieſes traurigen Scherzes habhaft zu werden. Die 
Blätter erinnern im Zuſammenhange mit dieſem Vorfall an die 
nicht minder peinliche Verlegenheit, in welche Familien gerathen 
ſind, die Einladungen zu Feſtlichkeiten ergehen ließen und ſich gar 
nicht genug darüber wundern konnten, daß keine einzige Abjage 
kam, bis ſie kurz vor der erwartungsreichen Stunde, in welcher 


die Gäſte eintreffen ſollten, dahinter kamen, daß der vergeßliche 


Herr Gemahl die Einladungen in ſeinem Pulte hatte liegen laſſen. 
Derartige „Ueberraſchungen“ ſind auch bei uns nicht ganz unbe⸗ 
kannt, und es iſt nicht Zufall, daß die Erzählungen davon immer 
an Profeſſorennamen anknüpfen. Aber die ſchlimmſten Erfahrungen, 
die eine ein Feſt gebende Familie machen kann, ſind damit nicht 
erſchöpft. Es ſoll ſchon vorgekommen ſein, daß bei dem Hinaus⸗ 
ſenden von fünfzig Einladungen trotz der ganz beſtimmten Er⸗ 
wartung, daß wenigſtens fünfzehn eine dankerfüllte Ablehnung er⸗ 


fahren würden, alle angenommen wurden und daß dann helle 


Verzweiflung in das Haus einzog, welches abſolut nicht im De: 
nd e 


daß in manchem dieſer Fälle nur eine „plötzliche“ Erkrankung 
eines Familienmitgliedes es ermöglichte, alle Eingeladenen wieder 


auszuladen. Da lobe ich mir doch die amerikaniſche Sitte des 
„surpriseparties“, der freundſchaftlichen Ueberfälle, welche die bei 
uns übliche Art der Abfütterung in ihr Gegentheil verkehren und 


ſolche Mißverſtändniſſe, wie ſie vorſtehend erwähnt ſind, einfach 


unmöglich machen. Da thun ſich die Freunde des Hauſes zuſam⸗ 


a über. Es ift dies Kette zum 
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nehmen. i 
— Die „Köln. Ztg.“ meldet: Der Bundesrathsbevoll⸗ 


mächtigte Freiherr v. Marſchall hat die Berufung zum 


Staatsſekretär des Auswärtigen angenommen. 

— Dem „Fränk. Kur.“ zufolge hat auch Graf Rantzau, 
der Schwiegerſohn des Fürſten Bismarck, z. Z. preußiſcher 
Geſandter in München, ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. 


— Mr. Burt, einer der engliſchen Vertreter auf der 
Berliner Arbeiterſchutz⸗Konferenz, hat die Ueberzeugung 
ausgedrückt, daß die Konferenz eine Einschränkung der Arbeits⸗ 
zeit für Frauen und Kinder in Deutſchland zum Ergebniß 
haben werde. In Beantwortung von Fragen, welche Kaiſer 
Wilhelm an ihn im Laufe einer Privatunterhaltung richtete, 
ſagte Mr. Burt, daß die Gewerkvereine in England Arbeiter⸗ 
ſtreitigkeiten von Gewaltthaten und Kontraktbrüchen befreit 
und die ſoziale Lage der Arbeiter weſentlich gebeſſert hätten. 


— Der Staatsminiſter Freiherr v. Berlepſch hat, wie 

die „Kreuzzeitung“ berichtet, als Vorſitzender der interna⸗ 
tionalen Arbeiterſchutzkonferenz die Mitglieder der⸗ 
ſelben zu einem Feſtmahle eingeladen, das Freitag Abend 
in Kaiſerhofe ſtattfinden wird. ; 
Auch die Mainzer nationalliberale Partei 
nahm Stellung gegen das Kartell. Am 24. März 
in Mainz die Generalverſammlung der Nationalliberalen ſtatt, 
die mit einem Mole Meinungsaustauſch über das Kartell 
ſchloß. Ein Mitglied des Vereins bemerkte u. A., daß eine 
Reſolution gefaßt werden möge, in der ſich der Verein gegen 
den Fortbeſtand des Kartells erkläre; von den Konſervativen 
habe man nichts zu hoffen, die Bundesgenoſſenſchaft habe der 
Partei nur geſchadet. Dazu bemerkte der Vorſitzende, daß er 
perſönlich auch dieſen Standpunkt theile; das Kartell habe 
1887 ſeinen Zweck gehabt, jetzt ſei es entbehrlich; in 
dieſem Sinne müſſe man auf den bevorſtehenden national⸗ 
liberalen Parteitag einzuwirken ſuchen. 

— Ueber die zum 1. Mai geplante Kundgebung iſt im 
ſozialdemokratiſchen Lager ein Streit ausgebrochen, auf 
den wir bereits hingewieſen haben. Auf den Ausfall des 
Reichstagsabgeordneten Max Schippel gegen die Fraktions⸗ 
leitung geht jetzt dem „Berl. Volksbl.“ aus Fraktionskreiſen 
eine Erwiderung zu, in der es heißt: „Es iſt zunächſt ganz 
gleichgiltig, ob Herr Schippel glaubt, daß durch die Erklärung 
aus Fraktionskreiſen vom 1. Mai „gar nichts mehr“ zu er⸗ 
warten ſei. Iſt ſein Vertrauen in die Disziplin der Partei 
ſo gering, dann iſt nur er zu bedauern. Wir, die wir etwas 
länger die Partei kennen, leiden nicht an dieſem Vertrauens⸗ 
mangel und bezweifeln nicht im Geringſten, daß das, was ge- 
ſchehen muß, auch geſchehen wird, ſollte die bezügliche Erklä⸗ 
rung der Fraktion auch erſt acht Tage vor dem 1. Mai er⸗ 
ſcheinen können. Feſt ſteht, daß entgegen allen bisherigen 
Traditionen der Partei, Herr Schippel und ein Theil ſeiner 
Berliner Freunde einen Schritt unternahmen, der erſt nach 
Zuratheziehung des hierbei in erſter Linie in Betracht kommen⸗ 
den Faktors der Fraktion unternommen werden durfte.“ 

— Aus Bildſtock geht der Voſſ. Ztg. folgender Bericht 
zu: „Vertrauensmänner des Rechtsſchutzvereins fordern die 
Bergleute auf, jo lange zu ſtreiken, bis Warken frei- 
gelaſſen iſt.“ Da Warken rechtskräftig verurtheilt iſt, dieſe 
Verurtheilung auch nicht einmal eine unbegründete genannt 
werden kann, wenn man auch gleich wünſchen ſollte, daß mit 
Rückſicht auf die entſchuldbare Leidenſchaftlichkeit im Kampfe 
Gnade vor Recht ergehe, ſo hoffen wir, daß die Bergleute 
jener Aufforderung keine Folge geben, zumal ſie durch neue 
Ausſtände, die unter ſo unzureichendem Vorwande unternom⸗ 
men werden, ihre Lage nur ernſtlich verſchlechtern könnten. 


men, beſchließen, an welchem Tage die 1 überraſcht werden 
ſoll und ziehen dann in ſpäter Abendſtunde, wenn drinnen alles 
bereits in den Federn liegt, zu regelrechter Belagerung heran. Sie 
ruhen nicht, bis das Haus geöffnet worden, bis die Inſaſſen aus 
dem erſten Schlummer geſchreckt, ſich wieder nothdürftig in Toi⸗ 
lette geworfen haben und ſie empfangen. Und dann ordnet ſich 
der Inhalt der zahlloſen mitgebrachten Körbe zu einem harmoniſchen 
Ganzen. Vom ſchneeigen Linnen bis zu den Salzfäſſern, von den 
Gabeln und Meſſern bis zum Senftopf wird alles mitgebracht: 
dann das Brot und die Butter, die Braten und die Speiſen, die 
Getränke und das Obſt. Alles war vorher genau überlegt und 
nach einem einheitlichen Plane unter die Theilnehmer vertheilt. 
Daß die Muſik mitgebracht wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Zu den 
Ueberraſchungen, welche e in der Höhe der Saiſon 
zeitigen, gehörte in dieſem Winter übrigens auch ein Vorkommniß 
in einem Hauſe, das eine Anzahl großer Wohnungen birgt. Es 
ging recht luſtig zu in der erſten Etage, in der zu Ehren der Ein⸗ 
führung der jüngſten Tochter in die Geſellſchaft ein Ball ſtattfand, 
und es ging auch recht luſtig zu in dem zweiten Stockwerk, wo 
ſich ebenfalls die Paare im Tanze drehten. Das Luſtigſte aber 
geſchah erſt nach einigen Stunden, als es ſich durch einen Zufall 
herausſtellte, daß der Theil der Gäſte, der ohne große Verkraut⸗ 
heit mit dem Hauſe lediglich nur ſeiner Tanzfähigkeit willen ein⸗ 
geladen worden, etwas durcheinandergewirbelt waren, ſie waren 
theilweiſe in die falſche Etage gerathen und man fand den liebens⸗ 
würdigen Ausweg, nunmehr offiziell zu machen, was der Zufall 
angebahnt und die Geſellſchaften zu vereinigen. Daß aber auch 
ſolche Löſungen nicht ohne voraufgegangene Aufregung herbei⸗ 
geführt werden, liegt auf der Hand. (Nat.⸗Ztg.) 


Vom Reichskanzler. Aus der Stettiner Zeit des neuen 
Reichskanzlers wird der „Tägl. Rundſchau“ folgende Anekdote er⸗ 
zählt: Herr v. Caprivi wohnte in demſelben Hauſe mit einem jun⸗ 
gen Verſicherungsbeamten, mit dem er bei der Begegnung auf der 
Treppe allerlei kleine Artigkeiten austauſchte, zum Beiſpiel das An⸗ 
gebot eines Zündholzes zum Beleuchten der Treppe u. ſ. w. Auf 


fand P 


Ztg.“: Lange; (frei)) gewählt nit 10 546 von 20 840 
Stimmen VVV 


— Den „Hamburg. Nachr. 
vom 26. Februar zugegangen, dem wir folgendes entnehmen: 
Bagamoyo wird an der Herſtellung der 
wanſerei eifrig gearbeitet, und in kurzer Zeit werden die Gebäude 
fertig ſein. Der Karawanenverkehr iſt in erfreulicher Zunahme 
begriffen, faft täglich kommen kleinere Trupps aus dem Innern 
an, namentlich ſolche mit Elephantenzühnen; auch Nashörner⸗ und 
Nilpferd⸗Zähne find in N vorhanden. Nach dem Innern 
werden auch viele größere Ka awanen mit Tauſchartikeln von den 
hier wohnenden Indiern geſandt.. Die am Kinganifluß gelegene 
Station Mtoni, bei welcher eine Fähre über den Fluß führt, er⸗ 
möglicht eine genaue Kontrole der einfommenden Waaren. Die 
Karawanenſtraße von Bagamoyo bis Mpwapwa iſt vollſtändig 
ſicher und ſind außerdem zu deren Bewachung an mehreren Orten 
kleinere Detachements unſerer Truppen ſtationirt. Von den feiner 
Zeit von . gegen uns aufgereizten und von uns bei Yombo 
geſchlagenen Mafitis wird aus dem Innern berichtet, daß dieſelben 
unter fünf Häuptlingen ſtehen und das Bedürfniß nach 
Frieden zeigen. Eine größere Abtheilung unſerer Askaris 
wurde von ihnen freundlich aufgenommen und beſchenkt. 
Die Mafitis baten, daß die Deutſchen den Leuten von 
Uſaramo ſagen möchten, ſie ſollten doch die dort noch einzeln 
herumirrenden Mafitis in ihre Heimath zurückſchicken und nicht 
mehr tödten, wie bisher geſchehen. Die Uſaramos können natürlich 
die Greuel nicht ſo leicht vergeſſen, welche die Mafitis in ihrem 


C 
Suflogi und Der Kara⸗ 


2 


iſt ein Brief; aus Bagamoyo 5 


Lande begangen haben; ſie werden jedoch den Deutſchen un⸗ 


weigerlich Folge leiſten, wenn dieſe ihnen die weitere Verfolgung 
der Zurückgebliebenen unterſagen. — Daß d 
ben Said ohne vorhergegangene Krankheit am 13. Februdr ge⸗ 
ſtorben und ihm fein Bruder Ali in der Regierung gefolgt it, 
wird inzwiſchen in Deutſchland bekannt geworden ſein. Der neue 
Sultan gilt als ein Freund der Engländer, den 5 ee ſtand er 
bisher ziemlich fern gegenüber. Die Zukunft wird lehren, welche 
olitik Sultan Ali einſchlagen wird.“ 
— Die Schlußfolgerungen, welche von offiziöſer Seite aus der 
geringen Steigerung der Staatsbahneinnahmen im Monat 
Januar gezogen worden ſind, erweiſen ſich als voreilige. Im 
Januar hat die Einnahme im 1 on Januar 1889 aller⸗ 
dings nur ein Mehr von 3 860 147 M. agegen 4 133 926 M. im 


Dezember v. J.) ergeben, dagegen iſt die Mehreinnahme im Fe⸗ 

bruar auf nicht weniger als 8 580 900 M. oder 293 M. auf 1 

Km. geſtiegen und hat ſomit die bisher höchſte Einnahme des 

Auguſt v. J. mit 8 028 165 M. oder 261 M. auf 1 Km. noch 

überholt. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 26. März. Das Abgeordnetenhaus ſetzt 
auch heute die Debatte über die Wiener Linien⸗Verzehrungs⸗ 
ſteuer fort. Heute ſteht der Steuertarif auf der Tagesord⸗ 
nung. Die deutſch⸗böhmiſche Ausgleichs-Konferenz 
ſoll während der Oſterferien des Reichsrathes noch einmal 
einberufen werden. Die Regierung beabſichtigt, den Konferenz⸗ 
Delegirten die Vorlagen zur Begutachtung zu unterbreiten, 
welche in Ausführung des Ausgleichs dem böhmiſchen Land⸗ 
tage unterbreitet werden ſollen. Dieſe Vorlagen dürften ſich 
hauptſächlich auf die Reform der Landtags⸗Wahlordnung be⸗ 
züglich des Großgrundbeſitzes und der Einführung der natio⸗ 
nalen Kurien beziehen. Die „Politik“ meldet auch, daß der 
verfaſſungstreue Großgrundbeſitz bei dieſer Gelegenheit „eine 
Vermehrung der durch den Ausgleich ihm gewährten Mandate“ 
erſtrebe. Dieſe Mittheilung iſt jedoch nicht recht verſtändlich. 
Die Anzahl der jeder Partei zu gewährenden Mandate wurde 
durch den Ausgleich nicht beſtimmt, ſondern das bekannte 
Protokoll vom 19. Januar 1890 enthält nur die Beſtimmung, 


daß der Wahlkörper des nichtfideikommiſſariſchen Großgrund⸗ 


beſitzes in mehrere Wahlkreiſe mit territorialer Abgrenzung ge⸗ 
theilt werden ſolle. Die Eintheilung ſelbſt ſoll eben die Regie⸗ 


rungsvorlage feſtſtellen. — Inzwiſchen fährt die Regierung fort, 


dem deutſch⸗böhmiſchenAusgleiche durch die Bezirkshauptleute ihren 
Schutz angedeihen zu laſſen, und zwar nach einer Methode, 
die, wenn ſie ſo noch einige Zeit fortgeſetzt wird, dem Aus⸗ 
gleiche lebensgefährlich werden kann. Eine Kritik des Aus⸗ 
gleiches wird einfach nicht zugelaſſen, und die politiſchen Be⸗ 
hörden löſen Verſammlungen auf, ſobald in denſelben ein Wort 
gegen den Ausgleich fällt. So iſt geſtern wieder eine Ver⸗ 
ſammlung des jungczechiſch-politiſchen Vereins in der Vorſtadt 
Weinberge bei Prag aufgelöſt worden, weil Julius Gregr ſich 


anſchickte, gegen den Ausgleich zu ſprechen. Ein gleicher Fall 


dem Wege nach Hauſe gewahrte der Beamte eines Abends hinter 
ſich in einiger Entfernung ſeinen Hausgenoſſen. Der Weg führte 
bei einem auf Poſten ſtehenden Soldaten vorbei, der es ſich in 
einem falſchen Gefühl der Sicherheit allzu bequem gemacht hatte. 


Der Beamte ruft dem Manne zu: „Aufgepaßt, Caprivi kommt!“ 


und der Poſten hat noch Zeit En: das Gewehr zu ergreifen und 
ſich in Poſitur zu ſtellen. Caprivi geht militäriſch 

ihm vorüber und trifft im Hausflur auf den jungen 

dahin hatte er dieſem niemals die Hand edel 

es mit kräftigem Druck und ſagte ernſt:⸗„Ich danke Ihnen im 


Reichskanzler. 


* Ein weiblicher Paſtor. Die Stadt Kalamazzo in Penn⸗ 


ſylvanien darf ſich rühmen, in Miß Carrie Bartlett den erſten 


weiblichen Prieſter zu beſitzen, welcher von einer Gemeinde zum 
Seelſorger erwählt wurde. Rev. Carrie Bartlett, welche ſich ge⸗ 
or⸗ 
trägen zu halten, iſt ein Zögling der Harvarduniverſität und zeich⸗ 
net ſich nicht allein durch einen markigen, kraftvollen Vortrag aus, 


genwärtig in Brooklym aufhält, um daſelbſt eine Reihe von V 


ſondern auch durch ihre außergewönhliche Schönheit, welche ſich in 
das hellſte Licht zu ſetzen verſteht. Man weiß nicht, ob d 
lich hereingebrochene Frömmigkeit de notoriſch gottloſeſten jungen 
Männer, die nicht allein rauchten, ſpielten und fluchten, ſondern 
auch horribile dietu! ins Theater gingen, den überzeugenden Ar⸗ 
gumenten ihrer Reden oder den ſanften Blicken ihrer ſchönen, brau⸗ 
nen Augen zuzuſchreiben ſei. Rev. Bartlett iſt noch ſehr jung, erſt 
neunzehn Jahre alt, verfügt über eine ſchlanke, ſchmiegſame Ge⸗ 


ſtalt und eine Fülle brauner Locken, die das ovale Geſichtchen un⸗ 
rahmen. Sie trägt während des Gottesdienſtes niemals ein prie⸗ 
ſterliches Gewand, ſondern einen eleganten, ganz modernen ſchwar⸗ 


zen Anzug und auf dem Kopf einen großen ſchwarzen Rembrandt⸗ 
hut mit wallenden weißen Straußſedern. Ihre Ernennung zum 


Paſtor der Unitariſchen Gemeinde in Kalamazzo erfolgte erſt vor 


einigen Wochen. 


vißend an 
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mind heute aus Taus gemeldet. Wenn die Regierung darauf | ti ; 
n den Ausgleich bei den Czechen zu einem Gegenſtande es = 
des tiefften Haſſes zu machen und ihnen die Ueberzeugung glatt 

eines durch den Ausgleich erlittenen ſchweren Unrechtes beizu⸗ 
bringen, könnte ſie keine wirkſamere Maßregel ergreifen. Auch 
die altezechiſchen Abgeordneten find über dieſe Vorgänge tief 
verſtimmt und haben allen Grund dazu, denn dieſe Erſtickung 
der Diskuſſion über den Ausgleich kommt auf ihre Rechnung 
und koſtet ihnen die Mandate. Ganz abgeſehen davon, daß 
der Ausgleich bis jetzt eine ganz private Abmachung iſt, die 
keinerlei amtlichen Charakter hat, daher auch keinen ſtrafrecht⸗ 
lichen Schutz genießen kann, wird man denn bei uns nie be⸗ 
greifen, daß er en 18 a de et viel 
gefährlicher ift und heftiger explodirt als die offene? 

ae 2 . (N. Fr. Pr.) 

d. Graf Arthur Potoeki, Mitglied des galiziſchen Land⸗ 
tages und auf Lebenszeit berufenes Mitglied des öſterreichiſchen 
Herrenhauſes, kaiſerlicher Kammerherr und Vorſitzender mehrerer 
hervorragender Vereine und Inſtitute in Galizien, iſt am letzten 


Poſen, einen ſo bedeutenden Umfang haben, daß ſie von pol⸗ 
niſcher Seite gar nicht geleiſtet werden könnten. Wenn man 
auf deutſcher Seite nach den Wünſchen des „Goniec“ ver⸗ 
führe und die geſammte private Wohlthätigkeit auf deutſche 
Arme beſchränkte, dann würden eben die Armen polniſcher Na⸗ 
tionalität den Schaden davon haben. — Es iſt übrigens 
charakteriſtiſch, daß dieſes Blättchen, welches den nationalen 
Haß bis zur äußerſten Grenze treibt, deutſche Freunde hat. 

* Das Geſetz über die allgemeine Landesverwaltung 
und die Zuſtän digkeit der Verwaltungs⸗ und Verwal⸗ 


tungsgerichtsbehörden in der Provinz Poſen vom 19. Mai 
1889 tritt auf Grund des Artikel 6 am 1. April d. J. in Kraft. 


88 4, 10 und 28 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. Juli 1883 liegt dem Provinzial⸗Ausſchuſſe die Wahl von 
5 Mitgiedern des Provinzialrathes und von je 4 Mitgliedern der 


i i J f Bezirksausſchüſſe, ſowie der entſprechenden Zahl von Stellvertre⸗ 
e ene e tern ob. Von em Provinzialausſchuſſe der hieſigen Provinz ſind 
Rußland und Polen. gewählt worden: I. in den Provinzialrath: a) als Mit⸗ 


glieder: 1. Fürſt Ferdinand Radziwill⸗ Schloß Antonin, 
2. Oberbürgermeiſten Mueller⸗Poſen, 3. Rittergutsbeſitzer 
v. Bernuth⸗Borowo, 4. Rittergutsbeſitzer Dr. Sigismund 
Szuldrzynski⸗Lubaſch, 5. Rittergutsbeſitzer Wendorff ⸗ 

dziechowo; b) als Stellvertreter: 1. Graf Peter Szembek⸗ 

iemianice, 2. Stadtrath Franke ⸗ Bromberg, 3. Rittergutsbeſitzer 
Freiherr v. Seher⸗Thoß⸗ Röhrsdorf, 4. Rittergutsbeſitzer 
v. Poninski⸗Koscielec, 5. . Major a. D. Dr. 
jur. v. Mollard⸗ Gora. II. In den Bezirksausſchuß 

u Poſen: a) als Mitglieder: 1. Rittergutsbeſitzer v. © cz a⸗ 
iecki⸗ Miendzychod, 2. Rittergutsbeſitzer Opitz bon Bober⸗ 
elld⸗Witoslaw, 3. Nittergutsbeſitzer v. Tiedemann ⸗Seeheim, 
Brauereibeſitzer Julius gu ager-Pofen; b) als Stellver⸗ 
treter: 1. Rittergutsbeſitzer Dr. Ludwig von Mycielski⸗Ga⸗ 
lowo, 2. Rittergutsbeſitzer v. Guenther ⸗Grzybno, 3. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Seidlitz⸗Schrodke, 4. Stadtrath Schmidt⸗ 
Rawitſch. III. In den Bezirsausſchuß zu Bromberg: 
a. als Mitglieder; 1. Rittergutsbeſitzer Gohlke⸗Gernheim, 2. 
Rittergutsbeſitzer Dr. Roman v. Komierowski⸗Niezychowo, 


O Petersburg, 26. März. Der ruſſiſchen Preſſe 
genügt das Tempo, mit dem die Ruſſifizirung der Oſt⸗ 
ſeeprovinzen vollzogen wird, noch immer nicht; ſie wünſcht 
die Anwendung eines raſcheren Tempos, damit das verhaßte 
Deutſchthum möglichſt bald von der Bildfläche ganz ver⸗ 
ſchwinde. Ganz beſonders die Dorpater Univerſität iſt der 
ruſſiſchen Preſſe ein Dorn im Auge. Der „Swiet“ äußert 
ſich über dieſelbe folgendermaßen: „Die Dorpater Univerſität 
iſt zwar umgeſtaltet, aber die Baltiſchen Traditionen und 
Sympathien an ihr ſind noch ſtark, und es bedarf noch vieler 
Zeit, um dieſe Univerſität zu einem Apoſtel des ruſſiſchen 
Gedankens und der ruſſiſchen Wiſſenſchaft (?) umzugeſtalten. 
Mit den Deutſchen iu den Oſtſeeprovinzen geht man bei uns 
bis zu den letzten Zeiten ſo delikat um, daß ſie bis jetzt 
nicht daran glauben wollen, daß die Reformen, welche auf 
die Aufhebung der Sonderſtellung dieſes Landes hinzielen, 
ſich nicht ſollten rückgängig machen laſſen. Sie ſtellen ſich 
die Sache ſo vor, als ob es ihnen gelingen werde, die Geſchichte 
rückwärts zu bewegen. Nein, ihr Herren Deutſchen, das wird 
euch gewiß nicht gelingen.“ 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Die Unterrichtskommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung mit der Petition des 
Vorſtandes des Allgemeinen deutſchen Realſchulmän ner⸗ 
Vereins, welche dahin geht, die königliche Staatsregierung zu 
erſuchen, dahin zu wirken, daß den Abiturienten der Realgymnaſien 
die gleiche Berechtigung zu allen Studien und Staatsprüfungen 
gegeben werde, wie den Gymmaſialabiturienten. Dem Antrag des 
Referenten, Abg. Seyffardt⸗Magdeburg (natlib.) die Petition der 
Staatsregierung zur Berückſichtigung zu überweiſen, ſtellte Abg. 
Dr. Kropatſcheck (konſ.) den Vorſchlag entgegen, f Rückſicht 


erg, 4. Fabrikbeſitzer Lingner⸗Montſwy; b. als Stellvertreter: 
3 Müittergutsbeſtzer Freiherr von Schlichting⸗Wierz⸗ 
iezany, 2. Rittergutsbeſitzer Stanislaus von Zoltowski⸗ 
Niechanowo, 3. Kunſtgärtner Böhme ⸗Bromberg, 4. Gutsbeſitzer 
Wegner - Ambach. Die Wahlen zu J. find gemäß Artikel III. 


b 
1 
b 


des Innern, diejenigen zu II. und III. von dem Oberpräſidenten 
beſtätigt worden. 0 
Perſonalnachrichten im königl. Eiſenbahn⸗Direktions⸗ 
Bezirk Bromberg. nge Der Regierungs- Baumeiſter 
Schultz in Marienburg in Folge Uebertragung einer anderweiten 
Beſchäftigung in Koblenz. Ernannt: die Bureau⸗Aſſiſtenten 
Damm und Krahn in Bromberg zu Betriebsſekretären; Sta⸗ 
tions⸗Aſſiſtent Enders in Mogilno zum Güter Expedienten. 
a 10 etzt: Stations-Aſſiſtent Meißner in Krofjanke nach 
onitz. 
* Stadttheater. Morgen wird, wie ſchon erwähnt, die letzte 
Klaſſikervorſtellung zu bedeutend ermäßigten Preiſen ſtattfinden, 
Schillers großartige Chortragödie „Die Braut von Meſſing“. 
Am Sonntag wird ſich dann das Opernperſonal in einer kombi⸗ 
nirten Vorſtellung, in welcher alle erſten Kräfte der Oper noch 
einmal auftreten, von dem Publikum verabſchieden. Den Anfang 
des Abends wird der zweite Akt des „Freiſchütz“ mit den Damen 
Frau Lehr und Frl. Wobbermin und Herrn Koebke in den Partien 
der Agathe, des Aennchen und des Max bilden; darauf folgt der 
dritte Akt der Walküre“ (Frl. Kuehnel, Frl. Wobbermin und 
Herr Schütte⸗Harmſen) und den Schluß bildet der zweite Akt 
der „Aida“ (mit dem prächtigen Feſtzuge), in dem die Damen 
rl. Kuehnel und Frl. v. Barnau und die Herren Hobbing, Koebke, 
chütte⸗Harmſen und Zimmermann mitwirken. 

Poſtaliſches. Nach einem Erlaſſe des Staatsſekretärs des 
Reichs⸗Poſtamts vom 25. d. Mts., iſt es von jetzt ab allgemein ge⸗ 
ſtattet, Druckſachen in Rollenform zur Beförderung mit der 
Briefpoſt gegen Entrichtung des Druckſachen⸗Portos bei den Poſt⸗ 
anſtalten einzuliefern. Die Sendungen dürfen das Maß von 45 
em in der Länge ſowie das Gewicht von 1 kg nicht überſchreiten 
und müſſen im Uebrigen den für Druckſachenſendungen geltenden 
Vorſchriften entſprechen. 


d. Wechſel im Groſigrundbeſitz im Kreiſe Kulm. Der 
Kreis Kulm in Weſtpreußen hat nach Angabe des „Dziennik“ einen 
Flächeninhalt von 88700 Hektar und eine Bevölkerung von 
59000 Seelen, von denen 42 Proz. auf die deutſche und 58 Proz. 
auf die polniſche Nationalität entfallen. Die Zahl der größeren 
Beſitzungen beträgt 94 mit einem Flächeninhalte von 41950 Hektar. 
In polniſchen Händen ſind hiervon 11 Beſitzungen mit einem Ge⸗ 
ſammtflächeninhalte von 7084 Hektar; ſomit befinde ſich in deutſchen 
Händen 83 Güter mit einem Flächeninhalt von 34875 Hektar. An 
Königlichen Forſten und Domänen hat der Kreis 6717 Hektar auf⸗ 
zuweiſen. In den letzten 40 Jahren hat ſich der Stand des 
polniſchen Großgrundbeſitzes in dem Kreiſe um 15 Güter mit 
einem Flächeninhalte von 5109 Hektar verringert. 


Waſſerverbindung der Weichſel und Oder. Auf einen 
im Juni v. J. von dem Regierungspräſidenten zu Bromberg er⸗ 
ſtatteten Bericht über die Nothwendigkeit einer Verbeſſeruug der 
Waſſerverbindung zwiſchen Weichſel und Oder haben die zuſtändi⸗ 
gen Miniſter den Beſchluß gefaßt, Erweiterungen der Einrichtun⸗ 
gen des Bromberger Kanals nicht zu genehmigen. Dieſer Beſchluß 
iſt — wie die „Oſtſee⸗Ztg.“ an der Spitze ihrer Nummer mittheilt 
— damit begründet, „daß mit Rückſicht auf die inländiſche Forſt⸗ 
wirthſchaft von allen Einrichtungen Abſtand genommen werden 
müſſe, die dem Import ausländiſcher Hölzer Vorſchub leiſten.“ 

n. Lohnbewegung der Poſener Zimmerer. Die Lohnbe⸗ 
wegung unter den hieſigen Bauhandwerkern wurde vor mehreren 
Wochen durch ca. 300 Zimmerer eröffnet. Die Zimmerer verlan⸗ 
gen die Einführung der 10ſtündigen, ſtatt der bisherigen 11ſtündi⸗ 
gen Arbeitszeit, ferner ſoll der Arbeitslohn auf 40 Pfennige für 
die Stunde und bei gewöhnlicher Arbeit am Orte erhöht werden. 
Für Ueberſtunden und Sonntagsarbeit, die jedoch nur in den aller⸗ 
dringendſten Fällen zuläſſig ſein ſollen, werden 10 Pfennige für 
die Stunde mehr verlangt; bei Landarbeiten ſoll der Stundenlohn 
5 Pfennige mehr, alſo 45 Pfennige betragen; endlich wird verlangt, 
daß die Arbeitgeber weder Tiſchler, noch andere Perſonen, die nicht 
gelernte Zimmerer ſind, auf den Zimmerplätzen beſchäftigen ſollen. 
Die Verhandlungen zwiſchen der Lohnkommiſſion der Zimmerer und 
dem Meiſterausſchuſſe ſchweben bereits mehrere Wochen doch führten 
wiederholte gemeinſame Beſprechungen noch zu keinem Reſultate, ob⸗ 
wohl die Meiſter bezüglich der Lohnfrage den Wünſchen der Zimmerer 
theilweiſe Rechnung tragen wollen. Wie wir von zuverläſſiger Seite 
erfahren, wollen die Meiſter 30 Pf. für die Stunde gewähren, tüchtigen 


ie mit 
auf die jüngſte Erklärung des Herrn Kultusminiſter als Material 
für die Enquete zu überweiſen. Alle Redner, und zwar die Abgg. 
Dr. Schmelzer und v. Schenckendorff (natl.), Dr. Arendt und Dr. 
Gerlich (frkonſ), Dr. Langerhans (dfr.) und Dr. Bachem (Bentr.) 
befürworteten den Antrag des Referenten, während die entgegen⸗ 
geſetzte Anſicht keine weitere Unterſtützung fand. Die Ueber⸗ 
weiſung zur Berückſichtigung wurde mit 9 gegen 6 Stimmen an⸗ 
genommen. GE 

— Die Wahlprüfungskommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes hat beſchloſſen, die ahlen der Abgg. Frickenhaus 
(3. Düſſeldorf), v. Körber und v. Puttkamer (2. Marienwerder) zu 
beanſtanden und Beweiserhebung über die in den Proteſten be⸗ 
Haupteten Thatſachen zu beantragen. { 

— Die nationalliberale Fraktion des Abgeordnetenhauſes 
hat geſtern die vom Vorſtande beſchloſſene Adreſſe an den 
Fürſten Bismarck genehmigt. Dieſelbe iſt, wie die „Magdeb. 
Ztg.“ berichtet, von erheblichem Umfang und wird dem Fürſten 
am 1. April, alſo zu ſeinem Geburtstage, in Friedrichsruh zugehen; 
ob durch eine beſondere Abordnung perſönliche Uebergabe oder ob 
briefliche Ueberſendung ſtattfindet, bleibt noch zu entſcheiden. 
Auch die Adreſſen der beiden konſervativen Fraktionen des 
Abgeordnetenhauſes an den Sarnen Bismarck find im Wortlaut 
ieren worden und werden ebenfalls am 1. April dem Fürſten 
zugehen. . 
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Lokales. 
Poſeu, den 28. März. 
d. Der „Goniee Wielkopolski“ inſzenirt eine Hetze 
gegen diejenigen Polen, welche ſich an den wohlthätigen Be⸗ 
ſtrebungen des Vaterländiſchen Frauenvereins bethei⸗ 
ligen. Das Blatt nennt es unverzeihlich, daß in Jarotſchin 
zwei polniſche Damen die Einladung zu einer Verſammlung 
behufs Begründung eines Zweigvereins des Vaterländiſchen 
Frauenvereins unterzeichnet haben. Der „Goniec“ erinnert 
daran, daß bereits früher ein katholiſcher Geiſtlicher dadurch 
großes Aergerniß erregt habe, daß derſelbe zu der Sitzung 
eines ſolchen Vereins gegangen ſei. 

„Wenn polniſche Damen derartigen Vereinen angehören, jo 
ſeien ſie, wie das genannte Blatt weiker ausführt, in den Ver⸗ 
einsverſammlungen gezwungen, ſich der deutſchen Sprache zu bedie⸗ 
gen, und würden ſomit den evangeliſchen und jüdiſchen Elementen 
an materieller, wie auch in moraliſcher Hinſicht unterliegen. — Die 

zolinnen werden vom „Goniec“ aufgefordert, von derartigen Ver⸗ 
einen ſich unter allen Umſtänden fern zu halten und werkthatige 
Liebe in polniſchen Vereinen, wie z. B. in dem Vereine „Vinzent 
Paulo“ zu üben. Wenn es an einem Orte an einem derartigen 
Vereine fehle, ſo ſei es nicht ſchwer, wenn zwei oder mehrere Per⸗ 
Jonen beim Ortsgeiſtlichen Rath einholen und zu einem Wohlthä⸗ 

igkeitsvereine ſich verbinden. Der Einfluß einer ea Ver⸗ 
einSdame bei den unterſtützungsbedürftigen polniſch⸗katholiſchen Fa⸗ 
daten ſei ein weſentlich anderer, als der einer Vereinsdame an⸗ 
erer Konfeſſion. Erſtere ſtärke, tröſte und erbaue. Eine folche 
Hilfe könne einer polniſch⸗katholiſchen Familie durch eine nicht⸗ 
katholiſche Vereinsdame nicht zu Theil werden, auch dann nicht, 
Wenn dieſe die mildthätigſte und ehrenwertheſte Perſon wäre. 
Wenn derartige Beſtrebungen für nichtkatholiſche Vereine unter 
5 polniſchen Damen zu Tage treten, ſo ſeien hieran nur einige 
utartete Perſonen Schuld, die im „Orendownik“ und im „Ku⸗ 


ryer Poznanski“ für die Annäherung der Polen an die Deutſchen Arbeitern na f mehr; die 10 ſtündige Arbeitszeit 


blöden Fanatismus überſieht das polniſche 
Blatt ganz und gar, daß die Unterſtützungen, welche polniſchen 
Armen von deutſcher Seite gewährt werden, beſonders hier in 


In Gemäßheit der Artikel 1, 2 und 3 dieſes Geſetzes, ſowie der 


3. Kaufmann und Stadtverordnetenvorſteher Kol witz⸗Brom⸗ 


des vorbezeichneten Geſetzes vom 19. Mai 1889 von dem Miniſter 
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t. bewilligen zu können. Heute (Freitag) 


Aber n dieſelben indeß ni 
end findet im Reſtaurant Mi 
ſprechung zwiſchen den Arbeitgebern und der Lohnkommiſſion ſtatt, 
von deren Ergebniß es vorausſichtlich abhängen wird, ob die 
Zimmerer weiter arbeiten werden oder nicht. 


ellungen von 


offizierſchulen Potsdam, Biebrich und Marienwerder im Monat 
Oktober, bei der Unteroffizierichule Ettlingen im Monat April. 
Wer zu dieſen Zeitpunkten nicht einberufen werden kann, darf in 
freiwerdende Stellen der Unteroffizierſchule zu Ettlingen bis Ende 
Juni und zu Potsdam, Biebrich und Marienwerder bis Ende 
Aufnahmebedingungen genügt wird. 

Dem „Berl. Lokal⸗Anzeiger“ meldet ein bekannter hieſiger 
Berichterſtatter auswärtiger Blätter, daß die Rinſch ' ſche Wind⸗ 
mühle vor dem Berliner Thore in Folge von Brandſtiftung ein 
Raub der auch ace de ſei. Wenn der betr. Kor⸗ 
reſpondent ſich auch nicht ſelbſt von der Sachlage überzeugt hat, 
o muß er doch aus den hieſigen Zeitungen erſehen haben, daß der 
Brand im Entſtehen gelöſcht worden iſt. Aber in ihrer wahren 
Geſtalt hätte ſich die Nachricht freilich nicht ſo gut für auswärtige 
Blätter verwerthen laſſen. — Wie ſagt doch Göthe? „Das Unzu⸗ 
längliche hier wirds Ereigniß !! 

Stellen für Militäranwärter. Im Bezirk des 
7 ps: Zum 1. April d. J. beim Poſtamt Bojanowo 
die Stelle eines Landbriefträgers mit 540 M. Gehalt und 72 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Stelle eines Polizeiſergeanten mit 850 M 
dungszuſchuß und 50 M. Mahngebühren. — Sofort beim Magi⸗ 
ſtrat von Poſen die Stellen von 2 Bureau⸗ bezw. Kaſſenaſſiſten⸗ 
ten; 3 Monate informatoriſche Beſchäftigung und im Anſchluß am 
dieſelbe 6 monatliche 7 je 1800 M. Gehalt ein⸗ 
ſchließlich Wohnungsgeldzuſchuß; das Gehalt ſteigt von 4 zu 
4 Jahren um 150 M. bis zum Höchſtbetrage von 2700 M.; na 

Ablegung der Sekretariatsprüfung und bei eintretender Vakanz 
Beförderung zum Stadtſekretär oder Buchhalter mit einem Gehalte 
von 24002600 M.; während der Probedienſtleiſtung wird eine 
Remuneration von 112.50 M. monatlich gewährt. — Zum 1. April 
dieſes Jahres beim 9 von Zduny die Stelle eines zweiten 
Polizeidieners mit 330 M. Gehalt und 40 M. Publikationsgebühren. 
=. Sun 1. April d. J. beim Poſtamt Zerkow die Stelle eines 
Lan briefträgers mit 540 M. Gehalt und 60 M. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. — Im Bezirk des II. Armeekorps: Zum 1. April d. J. 
beim Poſtamt Bromberg die Stelle eines Landbriefträgers mit 
540 M. Gehalt und 180 M. Wohnungsgeldzuſchuß. — Im Bezirk 
des Eiſenbahnbetriebsamts Schneidemühl, Stationsork noch nicht 


Gehalt, 45 M. Bekl 


80 M. Remuneration monatlich, welche ſpäter bis auf 125 Mark 
erhöht werden kann; nach Ablegung der vorgeſchriebenen Prüfung 
ſ. w. als Stationsaſſiſtent bis jährlich 2000 ark, als 


bezw. 2550 Mark neben dem Wohnungsgeldzuſchuß. — Im 
Bezirk des Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamts Bromberg die Ein 
von 2 Bahnwärtern mit je 55 M. Monatsbeſoldung während der 
Probezeit; nach beſtandener Prüfung 660-750 M. Jahresgehalt 
und freie Dienſtwohnung. — Sofort beim Diſtriktsamt Kruſch⸗ 
witz die Stelle eines Diſtriktsboten und Vollziehungsbeamten, ſowie 
i ee der Kreiskaſſe mit 360 M., ſowie Ge⸗ 

ühren als Vollziehungsbeamter. — Zum 1. il! 
Diſtriktsamt Witkowo die Stelle eines Amtsboten mit 400 M. 
Gehalt und 200 M. Gebühren. 

„u. Der Dampfer Poſen II aus Stettin iſt geſtern Nach⸗ 
mittag mit zwei beladenen Kähnen hier eingetroffen und hat am 
Damme angelegt. } 

u. Verhaftung. Geſtern Nachmittag iſt ein Drechsler⸗ 
geſelle von hier wegen Körperverletzung zur Haft gebracht worden. 
Derſelbe war auf der Fiſcherei mit einem anderen Handwerker 


in Meinungsverſchiedenheiten gerathen und ſchlug dieſen ſchließlich 


mit einem Holzpantoffel mehrere Male ſo heftig auf den 
daß derſelbe bewußtlos niederſiel. 
wundung am Kopf erlitten. 


Kopf, 
Er hat eine bedeutende Ver 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 28. März. Der Geſetzentwurf betreffs Unter⸗ 
haltung der nicht ſchiffbaren Flüſſe Schleſiens iſt von der 


abgelehnt worden. | 
Berlin, 28. März. Bezüglich der allgemeinen ſozial⸗ 
demokratiſchen Demonſtration des 1. Mai verlautet, es könne 
ſich nicht um eine umfaſſende Arbeitseinſtellung handeln. Die 
Einheitlichkeit der Feier werde namentlich durch eine Reſolu⸗ 
tion ausgedrückt werden, die in allen Verſammlungen des 
1. Mai gefaßt werden ſoll. 
Landsberg a. W., 28. März. 
nachwahl des Kreiſes Friedeberg⸗Arnswalde iſt der Landrath 
a. D. Meyer (konſervativ) gewählt worden. . 
München, 28. März. In der heutigen feierlichen 
Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften hat Profeſſor Cor⸗ 
nelius eine warm empfundene Gedächtnißrede auf Döllinger, 
den bisherigen Präſidenten der Akademie, gehalten. Der Kriegs⸗ 
miniſter, der Regierungspräſident, der Polizeipräſident und die 
meiſten Profeſſoren der Univerſität wohnten der Sitzung beit 
Nom, 28. März. Alle Zeitungsmeldungen, Crispt 
beabſichtige das Portefeuille des Aeußeren abzugeben, werden 
auf das Beſtimmteſte für unbegründet erklärt. 


Berlin, 28. Mürz. Prival-Telegr d. „Pos. tg“ 


Bei der Schlußvorſtellung der Eleven der Turnlehrer⸗Bildungs⸗ 
anſtalt forderte der Kaiſer heute die Eleven auf, das Turnen 
als Volkserziehungsmittel voll zur Geltung zu bringen, da 
die Turnvereine vor Allem berufen ſeien, den ſubverſiven Ten⸗ 
denzen den Boden zu entziehen. 
Newyork, 28. März. 
geſtern das Ohiothal von Cincinnati bis Kairo verwüſtet. 
In Louisville ſind 300 Häuſer zerſtört, die Eiſenbahnſtation 
iſt in den Fluß geſchleudert, das Rathhaus eingeſtürzt, wäh⸗ 
rend darin ein großer Ball abgehalten wurde; 
deſtens 200, nach anderen Berichten ſogar 300 Perſonen um⸗ 
gekommen. Viele Häuſer ſind in Brand gerathen, zahlreiche 
Bewohner haben in den Flammen ihren Tod gefunden. — 


Der Geſammtverluſt an Menſchenleben ſoll 800 betragen. Aus 


zahlreichen kleineren Städten des Miſſiſſippithales werden 
ebenfalls Ueberſchwemmungen mit Verluſt an Menſchenleben. 
gemeldet. Fe 


ika in der Schützenſtraße wieder eine Be⸗ 


Freiwilligen in die Unteroffizier⸗ 
ſchulen finden alljährlich zweimal ſtatt, und zwar bei den me E 


ezember eingeſtellt werden, vorausgeſetzt, daß dann noch allen 


Sofort beim Magiſtrat von Liſſa die 
eklei⸗ 


beſtimmt, die Stellen von 2 Stationsaſpiranten; beim Eintritt je 


u. 
Stationsvorſteher und Güterexpedient bis jährlich 3200 Mark 


April d. J. beim 


Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes mit 11 gegen 9 Stimmen 


In der Reichstags⸗ 


Ein furchtbarer Cyklon hat 


es find min⸗ 


r 


ec, 
N 


2 Töchterchen 


5 und Bekannten tief betrübt an 


an Tue 


4 0 Sonnabend, den 29. März 1890: 
Letzte 


Polytechnische Gesellschaft. |; 
Sitzung Abends 


N Beſtaurant Eonopol Behr. Fcddalngeſe 


0 
0 agen 0 chweren Leiden 
meine liebe Frau, unſere 
gute Mutter, Schweſter, 
chwägerin und Tante Frau 


Emilie Neumann, 


geb. Müller. 
Die 9105 905 findet 

Sonntag, den 30. d. M., 
Nachm. 3½ br; v. Trauer⸗ 
f us, Berlinerſtr. 16 aus, 


Vale Berlin, Zuchenwalbe, Bredom. 
frauernden Sinferhliehenen. 


Statt beionderer Neun. 


Geſtern Abend um 8%, U 
entriß uns der unerbittliche Tod 
nur kurzem, ſchweren Kran⸗ 
kenlager unſer heißgeliebtes, gutes 


rtrud 


im Alter von 9 Jahren 3 Mo⸗ 
naten. 
Dies zeigen allen Freunden n 


Kaiſerliche Poſtverwalter 


treuen, aufrichtigen Freund 


. ruhen. 


35. Orell Füssli u. Comp., 
Samter, 28. März 1890. 


Koschltzki d. Fra. 
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Nachruf. 
Am 22. März er. verſtarb an den Folgen der In⸗ 
fluenza, Abends ½9 Uhr, nach kurzem Krankenlager der 


Carl Szynkowski. 


In dem Heimgegangenen haben wir ein 
biederen Charakter wir ſtets ehren werden. 


Ritſchenwalde, den 27. März 1890. 
Viele ſeiner Freunde. 


Für Lungenkranke 


BER Dr. Brehmer’s Heilanstalt 
in Goerbersdorf 

erstes, in schwindsuchtsfreier Zone 1854 errichtetesSanatorium, aus- 
gedehnter Park mit 6% Kilometer Kunstwege, elegantes Kurhaus 
herrschaftl. Villen im Park. Preise mässig. Prospekte gratis und 
franco durch die Administration der Heil-Anstalt des Dr. Brehmer. 
0 über Goerbersdorf siehe Europäische Wanderbilder No. 34 
Zürich. Polnischer Arzt anwesend. 


Bad Elster Mineralwasser 


(Eisensäuerling, Glaubersalzsäuerling, eine lithionhaltige Quelle) 
in frischester, niederschlagsfreier Füllung zu haben in Posen 


u aueh 
verloren, deſſen edlen und 
Möge er in 


5982 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ Herrn J. Schleyer, Breitestrasse. 


abend Nachmittags um 5 ler 


datt AO 0. H. Von Conradiihes 
Schul⸗ und Erzie⸗ 


M. d. 31. III. 90. A. 8 U. 
L. u. W. 


Für die Betheiligung bei 
der Beerdigung unſerer 
lieben Frau, Mutter, Groß⸗ 
1 und Tante, der 

Frau 


Montag, den en d. M., 
Abends 8 Uhr. 


Freie Veſprechung⸗ 


geb. Grosch, 1) Die Wahl des Berufes. 
insbeſondere 


ſowie dem 


errn Paſtor Springborn 
12 die AR Worte b 2 * 
ſagen verbindlichſten Süße und herbe und Pee, 
i ank Liqueure, Crems un 
UNE affee und gelhmadwvolle 
Die Hinterbliebenen. Backwaren, 
ſtreng rituell, die Feiertage un⸗ 
1 m unterbrochen geöffnet. 5184 
ur te = 
abe bei dem Be gräbniſſe M. Jaretzki, 
unſerer En Tochter zu Reſtaurant. 


Schweſter 


Frieda Günther, 


d für die zahlreichen 
Inmenipenden, ferner für 
die troſtreichen Worte des 
Herrn Paſtors Loycke und 
das Geleit zu ihrer letzten 
Ruheſtätte ſagen wir hiermit 
unſeren herzlichſten Dank. 
Die krauernden Hinlerbliebenen. 


Ktäftigen Niltagstic 


al Manasse, Markt 8 


Iſidor L. fruher, 


Poſen, Schloßſtraße 5, 
Weinhandlung 
en gros & en détail. 


Der Ausverkauf der noch vor⸗ 
handenen Beſtände findet zu er⸗ 


i Vergnügungen. i 5 mäßigten Preiſen ftatt. 4629 
Stadttheater in Poſen. Garantirt = 


Oberhemden 


| klaſſiſche Volks⸗ 
vorſtellung zu bedeutend mit zſach Bielefelder Einſatz und 
ermäßigten Preiſen: 307 8 7 600 . . 
Die Braut ‚von Wellinn | Nachthemden, 
Die feindlichen B Brüder Manſchetten und Kragen, 
Trauerſpiel in 5 Akten mit Chö- Taschentücher, 
Mi; ren von Friedr. v. 119 1850 rein e und baumwollene 
Hu: el 6 der Open 90: nterfleider, 
u * ren⸗ 
een, ee 
on en Giltigkeit. 
Freischütz. ee in arober Sure 
(II. Akt) U | h 
Wale  bouisd.Logminsohn 
Die 1 8 Markt 77, geg. d. Hauptwache. 
nl 
Bun, a 
(IT. Akt) = Nhılk 
3384 Die Direktion. Conrad, 


Sonnabend, den 29. d. Mts., = Posen, 

8 Uhr im Nous S888 2 0 Wilhelmstrasse 26, 

Dümke’schen Restaurant: liefert durch Maſſenfabrikation am 
Ballotement, Platze beſſere Reile-Alenſilien und Leder- 
Zweites Referat über die | Mater trotz der Steigung von Roh⸗ 


Pariser Weltausstellung. en, 115 früheren bekannt 


Wilhelmsſtraße 27. 
Heute Abend 


hngleie_ 
werden zu kaufen geju 
Eisbeine. 


mit Preisangabe, Schlenenhöhe 
u. Spur A. B. 19 poſtl. Poſen erb. 


16824 


Haudwerker⸗ verein. 


2) Aus der Vorzeit. 


hungs⸗Inſtitut 


Jenkau bei Danzig. 


Der neue Schulkurſus am hie⸗ 
ſigen vollberechtigten, 
Penſionsanſtalt verbundenen Re⸗ 
en de beginnt 1 
den 14. April 1890. 6 

Die geringe Schülerzahl in en 
einzelnen Klaſſen ermöglicht die 
eingehendſte Berückſichtigung und 

. jedes einzelnen Schü⸗ 
ers. Das Freiwilligenzeugniß 
wird nach einjährigem von be⸗ 
Meru der Erfolge begleiteten 

Beſuch der Sekunda ohne be⸗ 
ſondere Beifung ertheilt. Die 
äußerſt geſunde Lage des Ortes 
auf umwaldeter Höhe ſowie die 
altbewährte Einrichtun 5 und 
Ordnung des ganzen Anſtalts⸗ 
lebens And von jeher für dag 
körperliche und geiſtige Gedeihen 
der Zöglinge ganz beſonders 
förderlich geweſen. 

Näheres durch den Direktor 
Dr. Bonstedt in Jenkau. 

Danzig, im März 1890. 


Direckorium 115 Conradiſchen | 


liflung. 


Frkiwilligen⸗Eramen. 
Die neuen Kurſe in meiner 
8 91 00 Anſtalt beginnen den 
8. April. len uf Wun 
auch einzelne Privatſtunden. In 
der letz ten Prüfung wieder gün⸗ 
ſtige N ultate erzielt. 4385 
Poſel ſen, 1 tr. 5. 
Theile. 


Heliginötihle der iſt. 
Brüder⸗Hemeinde. 


Die öffentliche Prüfung findet 
Sonntag Vormittags, den 30. d., 
in unſerem Schullokal (Bres⸗ 
lauerſtraße 30, 190 ſtatt. Freunde 
und Gönner ſind höflichft ein 
geladen. 5166 


It. Suaben, en 


von Dr. Ludwig 
Gr. Gerberſtr. 14, J. ie und 
Unterrichts⸗Inſtitut. 4656 
Proſpekte gratis u. franco. 


Ein Abiturient, 
der in Poſen bleibt, w. Stunden 
zu erth. Gefl. Off. sub R. F. poſtl. 


Für 2 j. Leute vollſt. Penſion 
bei Manasse, Markt 88. * 5204 


moB Sy ws 5 
Ungar - Weine, 
herb, mild u. ſüß, 
auch Nothweine 
empfiehlt 5 4918 
Alex Peiser, 


Weingroßhandlung, 
eee 


W''* er verborgt einen 
Leierkaſten 
für einen Abend? 
Offerten C. W. 137 an d. 


Ztg. erbeten. 


mit einer 


Hotel du Nord in Cnesen 


käuflich übernommen habe und weiterführen werde. 
Mein eifrigſtes Beſtreben wird dahin gerichtet ſein, 
den Anſprüchen der mich beehrenden Gäſte möglichſt 
in jeder Weiſe gerecht zu werden, und erſuche ich 
ergebenſt um geneigtes Wohlwollen. 


Hochachtend 1 
Carl Fiebig. 


Empfehle mich den e Herrſchaften von N 
und Umgegend zur Anfertigung von 


Costumes 


vom einfadften bis zum eleganteiten Genre zu 


ſoliden Preiſen. 
Frieda David, 
Modiſtin, Judenſtraße 6. 


:: IETTSETETETENEETEELZOTENESTENTEREEREN 
eee 


Sigismund N 
empfie 
ſeine diesjährigen Neuheiten in 
Tapeten, Borden & Dekorationen 

von den einfachſten bis zu den hocheleganteſten 
Ausführungen in Velours, Leder und Gobelin. 

Billigſte Preiſe. SE 

Sigismund Ohnstein, Wilhelmplatz 5, 

Tapeten u. Dekorationen. 


575 


Meine DB Auswahl in 


1 5 WETTE 


ohne Appret, Handarbeit vollſtändig 17 0 halte in N 
von 4,20 Meter zu Fabrikpreiſen ile empfohlen. 


A. Hauer, Wilhelnſtraße 5, 


Spitzen-, Stidereien-, Gardinen⸗ und Weißwaaren⸗Lager. 


Günſtige Gelegenheit fir Srautansfteftungen! 


Ausverkauf, da geräumt werden muß, o 


Leinen, ee fertiger Wäſche, Steppdecken, ſch arge g 


emire, Strumpfwaaren 20, ꝛc. ꝛc. 
zu auffallend billigen Preiſen. 


Salomonsohn, 


Wronkerſtr. 12 I. Etage, gegenüber der Schulz'ſchen Bäckerei. 
my Wein⸗ Handlung w 
B. Friedland, 


Markt 76. 
empfiehlt ſeine en als vorzüglich und preiswerth ans 
erkannten, von vielen Jahren abgelagerten echten Oberungar⸗ 
weine, herb und mild, von 1,50 aufwärts, ſowie Süßweine, mit dem 
Won des Rabb. Herrn Dr. Feilchenfeld und bittet um geneigten Zu⸗ 
ſpruch. Um gut bedienen zu können, erſuche ich höfl. meine geehr⸗ 


4951 


ch ten Kunden, ihren Bedarf rechtzeitig decken zu wollen. 


DD 0 
empfehle ſümmtliche öſterliche Balfilaaren, Jüſlen, Worten, 


Zullerkucchen, Makaronen, Honig, Klinnchen mit Vanille u. 
itron, ſämmtliche Waare in beſter Qualität, billigſte Preiſe. 


„ Stodola, 
Judenſtr. 13/14, 1. Etage. 
Auswärtige Beſtellungen werden ar effektuirt. 
e ya Worin d by 


Meyer Hamburger & Sohn, Posen, 
Breiteſtraße 19, 5194 
offeriren herb, mild und ſüße Oberungarweine von 1 M. 50 Pf. 
per Liter aufwärts. Alte ſchwer gezehrte Tokayer ſowie Bordeaux⸗ 
und Ungar⸗Rothweine. Als Spezialität von Liqueuren empfehlen 


Ingwer Magenwein, Pomeranzen, Csrog Cremes. 
Rum, Cognac, Arae 


in vorzüglicher Qualität, der Liter zu M. 1.60, M. 1,80, 
M. 2.—, M. 2,40 und aufſteigend. Durch ein eigenartiges Ver⸗ 
fahren ſind unſere Verſchnitte von ächter Waare nicht zu unter⸗ 
11 5 und viel beſſer als alle unter anderen Prädikaten auf den 
arkt gebrachte Sachen. % Literflaſchen Probepoſtkolli, kleinſtes 
Faß ca. 20 Liter, in Flaſchen jedes Quantum. 3200 
Hermann Kallmann & Cie., 

Weingroßhandlung. Mainz. 


5199 


Wer an der Börſe mit Erfolg ſpekuliren will, 


wende ſich vertrauensvoll an den Banquier 18102 


J. Abrahamſon, Berlin, Dorotheenſtr. 70. 
Werthpapiere kauft u. verkauft derſelbe zum Tages⸗Cours, 
ſowie jeden Poſten baares Geld ſtellt ebenfalls der⸗ 
ſelbe ſeiner Kundſchaft mit 5 %¾ per Anno zur 
Verfügung. 


1 hochgehen ee fm die ganz, 
ſergebene Mittheilung, daß ich das 


N05 oycke 
Gründonnerſtag, den 


0 g 
ür Poſen 
Kreuzkirche. 
Sonntag, den 30. März, Ba 
8 8 Ab 1 110 1 Hr. 


err 


Paſtor Springborn. 


Um 10 Uhr, Predigt 
ends 6 Uhr, Predigt. Herr 
Sup. Zehn. N 
Cbarſteiiag, den 4. April, Vorm. 


Uhr, Abendmahl, Herr 
Paſtor Springborn. 10 Uhr, 
Predigt, Herr Sup. Zehn. 


Abends um 6 Uhr, Lituraiſ er 
Gottesdienſt, Herr Paſtor 


t. Paulikirche. 
e den 30. März, Vorm. 
r, Ab endmahlsfeler, a 


Sn Math Reichard. a 
10 Uhr, Predigt, Herr Gen. 
Sup. D. Hejefill. Um 11½ 


Kindergottesdienft. 
Uhr, Predigt, Hr. 
Paſtor Büchner. 
. den 31. März, Vorm. 
Uhr, Konfirmation und 
Abendmableſeier Herr Konſ.⸗ 
Rath Reichard. 
10 1 den 1. April, Vorm. 
Uhr, Konfirmation und 
ge een Herr Paſtor 


3. April, 
Vorm. 10 Uhr, Abendmahls⸗ 
1 Herr Konſ.⸗Rath Reis 


Abend ds 6 


chard. 
5 ier den 4. April, Vorm. 


Abenbmahlsfeier, 1 55 

Paſtor Loycke. Um 10 Uhr, 

5 8 r. Gen.⸗Superint. 
D. Heſekiel. Abends 6 Uhr, 

Pane cen Gottesdienſt, Herr 

Paſtor u a 

etrikirche. 


8 10 N 30. März, Vorm. 


Uhr, Herr Konſ.⸗Rath 
Dr. Borgius, Konfirmation. 
Gründonnerſtag, den 3. April, 
Vorm. 9 Uhr, Abendmahls⸗ 
feier. Abends 6 Wir Abend⸗ 
mahlsgottesdienſt Gug leich 
Beichtvorbereitung für Char⸗ 
freitag). 
Charfreitag, den 4. April, Vorm. 
10 u r, usa Hr. 9 
Dr. Borgius, (Nach der Pre⸗ 
digt Abendmahl) Um 3 Uhr, 
UN chule. Abends um 
6 Uhr, Liturgiſcher Gottes⸗ 
dienſt, nt Diakonus Kaskel. 
(Abendmahl) 
Evang. Garniſon⸗Kirche. 
Sn den 30. März, Vorm. 
Uhr, Predigt, Herr Div.⸗ 
Pforter Meinke. Nach der 
Predigt e e 
Gründonnerſtag, den 3. April, 
Vorm. 10 Uhr, Beichte und 
Abendmahl, Hr. Div.-PBfarrer 
Meinke. Abends 6 Uhr, Beichte 
und Abendmahl (nur für Fa⸗ 
milien) Hr. Diviſionspfarrer 
Meinke. 
e den 4. April, Vorm. 
0 Uhr, Predigt, Herr Div.⸗ 
geen Meinke. Beichte und 
Abendmahl.) Nachm. 5 Uhr, 
Liturgiſche Andacht, Hr. Div.⸗ 
Pfarrer Meinke. 
Evang.⸗Lutheriſche Kirche, 
Sonntag, den 30. März, Vorm. 
9½ Uhr, Konfirmation und 
Abendmahl, Herr Sup. Klein⸗ 
wächter. 


Glenn aß den 3. gal, f 


ends 7 Uhr, Herr. ne 
Kleinwächter. (Abendma 
Charfreitag, den 4. April, 2 a 
9½ Uhr, Predigt, Hr. Sup. 
Klöinwähter, (Abendmah 0 2 
Nachm. 3 Uhr, Vorlefung 
Bas konsgeſchichte 
Kapelle der m 
Diakoniſſen⸗Anſtalt. 
ek den = ja 115 
r, Wochen un 90 es⸗ 
dienſt, Herr Paſtor Kl 
Sonntag, den 30. März, Vormitt. 
Klar Uhr, Predigt, Herr Paſtor 


In 17 ichen din der vorge⸗ 
nannten Kirchen ſind in der Zeit 
vom 21. bis zum 28. März: 
Getauft 12 männl., 11 R Perſ. 
Geſtorb. 4 = 

Getraut 3 Paar. 


Entlaufen groB: hellgelb. glatt 


und. Abzugeben Halbdorfſtr., 
Eiſengeſchäft des Herrn Rotholz. 


Hun d, 


kl. langhaarig, weggel. Geg. gute 


1 Belohng abz. St. Martinſtr. 87,11. 


„Abds. 


eee 


I 


Nr. 223. Sonnabend, 


Stadtverordneten ⸗Sitzung. 
Poſen, 27. März. 
Erſchienen find die Stadtverordneten: Bach, Brodnitz, Förſter, 
Friedländer, Herzberg, Dr. Hirſchberg, Hugger, Jacobſohn, Jaeckel, 
| 5. Jarnatowski, Kirſten, König, Krieger, Dr. Landsberger, Leit⸗ 
| geber, Manheimer, Orgler, Roſenfeld und Ziegler. 
Der Magiſtrat iſt vertreten durch: Oberbuͤrgermeiſter Mueller, 
Bürgermeiſter Kalkowski, Stadtbaurath Grüder, ſowie die 
Stadträthe Kantorowiez, Rump und Thomjen. 
[Dien Vorſitz führt Juſtizrath Orgler. 
elegenheiten referirt 
e bei 


Nach Erledigung einiger perſönlichen An 
1 Stadtv. Bach über die Bewilligung der Me 
[Titel I, Poſition 4, bei Titel II, Poſition 2 und 3 und 
bei Titel III, Poſition 4 des Theater⸗Etats pro 1888/89. 
In Folge der Verlängerung der Spielzeit in der Saiſon 1888,89 
ſeien für Beſoldungen des Perſonals und für Beleuchtung Mehr⸗ 
ausgaben im Betrage von 1341/97 M. entſtanden; davon ſeien 
77391 Mark durchlaufende Poſten, welche bei den Einnahmen 
des Titels wieder eingekommen ſeien. Der Magiſtrat beantragt 
daher die Nachbewilligung der Mehrausgaben von 568,06 M. 
Die Verſammlung beſchließt debattelos dem Magiſtratsantrage 


emäß. ER 1 
1 Gtadtb. Bach berichtet auch über die Bewilligung der 
Mittel zur Beſchaffung von Unterrichtsmitteln ze. für 
die VI. Stadtſchule. Die IV. Stadtſchule ſolle zum 1. April in 
die IV. und VI. Stadtſchule getheilt werden. Es ſei daher nach 
der Magiſtratsvorlage nothwendig, die neue Schule mit den noth⸗ 
wendigen Utenſilien zu verſehen, da viele von denſelben nicht 
doppelt vorhanden ſeien. Der Magiſtrat fordere zur Beſchaffung 
von Anfchauungsbildern, Wandkarten und phyſikaliſchen Apparaten 
406,50 M., zur Beſchaffung kleinerer Inventarienſtücke 109,35 M. 
und für zwei neue Schränke 240 Mark, im Ganzen alſo 755,85 M. 
Die Verhältniſſe lägen hier ſo wie bei der Theilung der Mittel⸗ 
ſchule, und er empfehle daher die Bewilligung der geforderten 
Summe. 2 — . e 
Stadtv. Jaeckel: Bei der Theilung der IV. Stadtſchule ſei 
kein anderes Verhältniß eingetreten, als daß ſtatt eines Rektors 
und eines Pedells deren zwei angeſtellt würden. Im übrigen 
blieben die Verhältniſſe doch dieſelben, und es ſei ihm zweifelhaft, 
was zur Einrichtung der VI. Stadtſchule außerdem nothwendig ſei. 
Stadtv. Brodnitz: Er müſſe Herrn Jaeckel Recht geben; 
es bleibe Alles ſo, wie es geweſen ſei. Es werde in der neuen 
Schule auch nicht ein Kind mehr aufgenommen. Er bean⸗ 
trage, die geforderten 150 M. zur Anſchaffung von Phyſikalien zu 
ſtreichen. 5 99925 5 
Stadtv. Kirſten: Dieſelben Gründe, welche bei der Be⸗ 
willigung der Mittel für die Mittelſchule maßgebend geweſen eien, 
ſprächen auch hier mit. Die Schulhäuſer ſeien in dieſem Falle 
ſogar örtlich getrennt, und es ginge aus dieſem Grunde eine ge⸗ 
meinſchaftliche Benutzung der Unterrichtsmittel nicht an. 
Stadtv. Jaeckel hält noch nicht für genügend feſtgeſtellt, ob 
die verlangten Unterrichtsmittel nicht ſchon vorhanden ſeien. Er 
wolle damit nicht nach irgend einer Seite ein Mißtrauen aus⸗ 
sprechen; man könne aber über die Nothwendigkeit der Anſchaffung 
der fraglichen Unterrichtsmittel verſchiedener Anſicht ſein. 
Oberbürgermeiſter Mueller: Wenn ein Rektor ſelbſtändig 
eine Schule leiten ſolle, ſo müßte er auch in der Lage ſein, über 
einen eigenen Lehrmittel⸗Appgrat zu verfügen. Andernfalls könne 
die Berufsfreudigkeit des Schulleiters unter dieſen Mißſtänden 
leiden. Durch den ſteten Transport aus einer Schule in die andere 
würden die Lehrmittel auch beſchädigt werden. Müßten zwei 
Schulen dieſelben Apparate u. ſ. w. gemeinſchaftlich benutzen, ſo 
könnte auch nicht jeder der beiden Rektoren ſelbſtändig den Stun⸗ 
denplan für ſeine Schule aufſtellen. Die Verſammlung könne doch 
nicht jetzt, nachdem ſie bei der Bewilligung der Mittel für die 
Theilung der Schule ſplendide verfahren ſei, ſich den Konſequenzen 
ihrer damaligen Beſchlüſſe entziehen und bei der Bewilligung der 
durchaus nothwendigen Lehrmittel für dieſe neue Schule kargen. 
Stadtverordneter Brodnitz ſpricht nochmals gegen die An⸗ 
nahme der Magiſtratsvorlage und ſtellt den Antrag auf Zurück⸗ 
verweiſung an die Finanz- und Schulkommiſſion. 


Am Brenner. 


Novelle von Nora Görner. 
22. Fortſ 5 
122. Sortiebung.] (Nachdruck verboten.) 

„Nicht wahr, Du behältſt mich, Tante Marianne“ — 
ruft ihr Oskar entgegen — „ſieh, wie krank Papa iſt! Der 
kin doch nicht auf mich Acht geben“ — ſetzte er altklug 
inzu. 

Auch Marianne entſetzt ſich über Heimburgs Ausſehen, 
das einem Sterbenden gleicht, als er umſonſt ſich vom Sopha 
zu erheben ſucht. 8 

„Raſch eine Taſſe Bouillon, bitte, ſorg' dafür“ — ruft 
das praktiſche Mädchen ihrer Schweſter zu, die ſogleich mit 
dem Knaben hinauseilt, das Gewünſchte zu bereiten. 

„So raſch hätte ich Sie nicht erwartet, Herr von Heim— 
burg“ — ſagt Marianne, ſich neben den Gaſt ſetzend. 

„Ich erhielt Ihren Brief gerade vor meiner Abreiſe, er 
hat mich ſehr unglücklich gemacht. Nun — bin ich hier — 


91 zu hören, welche Umſtände Sie veranlaßten — das arme — 
4 


ud = 
„Regen Sie ſich nicht weiter auf. Oskar ſoll hier blei⸗ 

ben, mögen die Leute reden, was ſie wollen. Ich trotze lieber 
allen übelen Nachreden, als daß ich Sie zwinge, das Kind 

mitzunehmen.“ 

8 „Was um Alles in der Welt hat mein armer Junge den 
Leuten gethan?“ 
if „Leider giebt es überall, auch unter den biedern Tirolern, 
böſe 


Verleumdungen gern hören. Ein Gerücht, das Iſas Ruf ge⸗ 
fährdet, bringt Ihre einftigen Beziehungen zu — — unſerem 
1 mit Ihren Beſuchen und des Kindes Hierſein in Ver⸗ 
dung.“ 
„Welche Schändlichkeit! Weiß Iſa —“ 
„Kein Wort; die Angſt eben, daß ſie doch davon Kunde 
erhalten könnte, ließ mich Sie bitten.“ 
„Was iſt da zu thun? Wie kann ich jemals gut ma⸗ 
chen, was die Arme durch mich leiden muß? Wäre ich noch 


Zungen, die Alles begeifern, und bereitwillige Ohren, die 


eren 


Beilage zur Poſener Zeitung. 20. mir 1890 


Stadtverordneter Jaeckel ſpricht ſich ebenfalls nochmals gegen 
die ſofortige Bewilligung der in Rede ſtehenden Summe aus und 
legt Verwahrung dagegen ein, daß, wie der Oberbürgermeiſter ge⸗ 
11 Re Verſammlung in anderen Fällen verſchwenderiſch zu 
Werke gehe. 

Oberbürgermeiſter Mueller bemerkt in einer ſehr erregten 
Gegenrede, daß, wenn Jemand behaupte, er hätte ſich des Aus⸗ 
druckes „verſchwenderiſch“ bedient, der Betreffende lüge. : 

Die Debatte wird dadurch immer erregter und ſchließlich bittet 
Stadtverordneter Jaeckel den Vorſitzenden, den Ausdruck „lügen“ 
für unparlamentariſch zu erklären und den Oberbürgermeiſter, der 
dieſen Ausdruck gebraucht, zur Ordnung zu rufen. . 

Der Vorſitzende bedauert, den gefallenen Ausdruck nicht ge⸗ 
hört zu haben; er hätte ihn ſonſt jedenfalls gerügt. . 

Oberbürgermeiſter Mueller bemerkt, daß er der Disziplinar⸗ 
gewalt des Stadtverordneten-Vorſtehers als Mitglied des Ma⸗ 
giſtrats nicht unterſtellt ſei. i 2 

Dieſer Anficht tritt dev Vorſitzende entgegen, und Oberbür⸗ 
germeiſter Mueller verläßt nach einigen Bemerkungen den 
Sitzungsſaal. 5 5 . 2 5 

Stadtv. Jacobſohn bedauert lebhaft, daß der Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter jetzt, nachdem er eine perſönliche Diskuſſion herauf⸗ 
beſchworen habe, den Saal verlaſſe. Er (der Redner) ſei der An⸗ 
ſicht des Herrn Vorſitzenden. Auch verdiene das Wort „lügen“ 
zweifellos eine Rüge. Denn nicht immer mache man ſich einer 
Lüge ſchuldig, wenn man etwas objektiv Unrichtiges ſage. Man 
könne ſich geirrt oder etwas falſch aufgefaßt haben. Nur dann erſt 
werde die unrichtige Erklärung zur Lüge, wenn man dieſelbe wider 
beſſeres Wiſſen abgebe. Eine ſolche Unterſtellung dürfe aber einem 
Stadtverordneten nicht ohne poſitiven Beweis gemacht werden. 
Auch in ihrer bedingten Form ſei die Aeußerung des Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſters eine Beleidigung. Er müſſe überhaupt auf das 
Entſchiedenſte gegen die Art und Weiſe proteſtiren, wie der Herr 
Oberbürgermeiſter ſich herausnehme, die Stadtverordneten zu be⸗ 
handeln, u. gegen den dadurch herbeigeführten Ton, der, wenn ex, wie 
begreiflich, von den Stadtverordneten erwidert würde, die Würde 
der Verſammlung und die Sachlichkeit der Verhandlungen in hohem 
Grade ſchädigen müßte. (Lebhafter Beifall.) 8 5 

Stadtv. Jaeckel proteſtirt ebenfalls gegen die Art und Weiſe, 
wie Herr Oberbürgermeiſter Mueller die Anſichten des Magiſtrats 
verfechte. Nicht er (der Redner) ſei perſönlich geworden, ſondern 
der Oberbürgermeiſter. In der nächſten Zeit werde er der Ver⸗ 
ſummlung die Gründe bekannt geben, warum Herr Mueller in der 
letzten Zeit ſo heftig gegen ihn auftrete. 
ſoh 9 Brodnitz tritt den Ausführungen des Herrn Jacob⸗ 
ſohn bei. 

Stadtv. Bach bittet die Verſammlung, die Vorlage nicht an 
die Kommiſſion zurückzuverweiſen, ſondern heute zu 5 

Bei der Abſtimmung werden die verlangten 755,85 Mark zur 
Beſchaffung von Unterrichtsmitteln für die VI. Stadtſchule bewilligt. 

Ueber die Bewilligung der Mehrausgaben bei Titel 
II C., pos. 4 des Kämmerei⸗Etats pro 1889/90 referirt Stadt. 
Manheimer. Nach der Magiſtratsvorlage ſei der mit 1500 Mk. 
etatirte Titel II. C. pos. 4, Tagelöhne und nothwendige Materialien, 
überſchritten worden, da ſich die Nothwendigkeit größerer Arbeiten 
herausgeſtellt hätte, als man Anfangs angenommen habe. Die 
Arbeiten ſeien beſonders in Folge der eingetretenen Ueberſchwem⸗ 
mung umfangreicher geworden. Es ſei eine Mehrausgabe von 
400 Mark nöthig geworden, deren Bewilligung er empfehle. 

Die Verſammlung bewilligt hierauf ohne Debatte die Mehr⸗ 
ausgabe von 400 M. bei dieſem Titel. 

Stadtv. Hugger berichtet über die Bewilligung der 
Mehrausgaben bei Titel II. Nr. 1 des Etats für die 
Verwaltung der Kanäle pro 1889/90. Die Reinigung der 
Kanäle habe einen größeren Koſten⸗Aufwand verurſacht, als man 
vorausgeſehen habe. Durch die Ueberſchwemmung im Frühjahr 
vorigen Jah res ſeien die Kanäle verſchlammt worden, jo daß die 
Reinigung derfelben eine Mehrausgabe von 250 Mark nothwendig 
gemacht habe. Die Kommiſſion beantrage die Bewilligung dieſer 
Summe. b 

Die Verſammlung beſchließt dem Kommiſſionsantrage gemäß. 
Nach dem Referat des Stadtv. Krieger wird alsdann die 


der Mann, der ich war, o dann wäre Alles gut — dann wäre 
ich glücklich, wenn ſie vielleicht des Kindes wegen — meine 
Hand annehmen wollte!“ 

„Wären Sie noch der Mann von früher, dann hätten Sie 
nicht die geringſte Hoffnung, daß Iſa darein willigen würde, 
Ihre Gattin auch nur zu heißen.“ 

Marianne hatte das „früher“ ſo eigenthümlich betont, 
daß Heimburg erſtaunt, faſt freudig erregt zu ihr aufſah. 


„Und, meinen Sie — darf ich hoffen, daß ſie vielleicht 
jetzt noch —“ 

„Ihr Anblick ſcheint tiefen Eindruck auf meine Schweſter 
gemacht zu haben — ich will erforſchen, wie ſie für Sie ge⸗ 
ſinnt iſt. Jedenfalls hat ſie allen Groll überwunden; doch 
ſtill, ſie kommt.“ 

Iſa brachte die Suppe und der Kranke ſchlürfte ſie mit 
Behagen. Seine Wangen zeigten augenblicklich die Wirkung 
derſelben, indem ſie ſich leicht rötheten und dadurch weniger 
eingefallen erſchienen. 

„O, wie das wohl thut, wie es kräftigt!“ — rief er. 
„Ich werde wohl nicht jo bald wieder ſolchen Trank ver 
koſten. Die Gaſthauskoſt iſt nicht für Kranke.“ 

„Wenn Sie noch weiter meinen Rath befolgen wollen, 
Herr v. Heimburg, ſo ſtrecken Sie ſich jetzt bequem auf dem 
Divan aus und ruhen Sie ein wenig“ — ſagte Marianne. 


„Wie könnte ich — laſſen Sie mich in den Gaſthof ge— 
hen, dort will ich thun, was Sie anrathen, denn ich fühle in 
der That das Bedürfniß nach Ruhe.“ 


„Nein, nein, Sie bleiben hier und wir räumen das Feld“ 
— gebot Marianne und zog ihre Schweſter und den Knaben 
mit ſich fort. 

Heimburg ſträubte ſich nicht mehr. Mit Wohlbehagen 
ſtreckte er ſich auf dem elaſtiſchen Ruhebette aus und ſchlief 
faſt im nächſten Augenblicke ein. 

„Du kannſt im Garten ſpielen“ — ſagte Marianne zu 
dem Knaben — „Papa muß Ruhe haben!“ — Der Schweſter 
aber winkte ſie, ihr ins Schlafzimmer zu folgen. 

„Sag mir nur“ — begann Iſa eifrig — „wie Du das 


definitive Anſtellung des Militäranwärters Teichert asl 
Rathsdiener genehmigt. £ 5 7 0 

Ueber die Bewilligung einer einmaligen Beihilfe für 
den Neumärkiſch⸗Poſener Verband der Geſellſchaft für 
Verbreitung von Volksbildung referirt der Vorſitzende. 
Alljährlich habe die Verſammlung dem Verbande eine Beihilfe von 
150 Mark bewilligt. Der Magiſtrat beantrage, demſelben auch für 
dieſes Jahr dieſe Summe zu bewilligen. 

Die Verſammlung genehmigt den Magiſtratsantrag. 

Nach dent Referat des Stadtv. Kirſten genehmigt die Ver⸗ 
ſammlung die definitive Anſtellung des Bureauaſſiſtenten 
Vogt als Buchhalter und nach dem Bericht des Stadtv. Roſen⸗ 
erg die des Bureauaſſiſtenten Schwarz als Stadt- 
ſekretär. 

Ueber den Etat für die IV. Stadtſchule pro 1890/91 
berichtet Stadtv. Hugger. Erſterer balanzirt in Einnahme und 
Ausgabe mit 35 228,40 Mark. Der Zuſchuß aus der Kämmerei⸗ 
Kaſſe beträgt 35 103,40 M. Die Verwaltungskoſten belaufen ſich 
auf 877,40 M., die Beſoldungen des Rektors und der Lehrer ver⸗ 
urſachen einen Koſten⸗Aufwand von 27275 M. Zur Beſchaffung 
von Unterrichtsmitteln werden 821 Mark ausgeworfen. Für Hei⸗ 
zung und Beleuchtung werden 800 Mark in den Etat eingeſtellt. 

Die Verſammlung genehmigt den Etat. 

Stadtv. Bach referirt über den Etat der V. Stadtſchule 
pro 1890/91. Der Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe beträgt 
47 407,50 M. Die Verwaltungskoſten werden auf 1177 M. ver⸗ 
anſchlagt; die Beſoldungen des Lehrperſonals werden mit 35 760 
M. etatirt. Für erforderliche Unterrichtsmittel werden 1241 M. 
und für Heizung und Beleuchtung 800 M. in den Etat eingeſellt. 
Derſelbe balanzirt in Einnahme und Ausgabe mit 47 620,50 M. 

Er wird von der Verſammlung angenommen. 

Ueber den Etat der VI. € 
Hugger. Der Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe beträgt 32 218,40 
M., die Verwaltungskoſten werden mit 877,40 M. und die Beſol⸗ 
dungen des Rektors und der Lehrer mit 25 330 M. etatirt. Zur 
Beſchaffung von Unterrichtsmitteln werden 821 M. ausgeworfen. 
Für Heizung und Beleuchtung werden 730 Mark in den Etat ein⸗ 
geſtellt. Derſelbe balanzirt in Einnahme und Ausgabe mit 
32 343,40 M. 

Er wird von der Verſammlung angenommen. 

Stadtv. Jaeckel referirt über den Etat für das Turn⸗ 
weſen pro 1890/91. Die Turnbeiträge belaufen ſich auf 3136 
M.; der Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe beträgt 9708,20 M. Die 
Verwaltungskoſten werden mit 663,20 M., die Beſoldungen des 
Oberturnlehrers und der Lehrer mit 7590 M. etatirt. Die Unter⸗ 
De der Geräthe verurſacht einen Koſten-Aufwand von 420 
M. Für Heizung und Beleuchtung werden 520 M. und für 
Miethen 3692 M. in den Etat eingeſtellt. 

Derſelbe wird genehmigt. ö 

Zum Schluß begann Stadtv. Brodnitz mit dem Referat über 
den Etat für die Gasanſtalts-Verwaltung pro 1890/91. 
Doch wurde derſelbe nur zum kleinſten Theil erledigt, und ſoll die 
Berathung deſſelben in der nächſten Sitzung fortgeſetzt werden. 

Schluß der Sitzung 7% Uhr. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 

»Nogaſen, 27. März. (Turn⸗Verein.] Kürzlich fand im 
Vereinslokale des Herrn von Rhein eine Generalperſammlung des 
Männer⸗Turnvereins ſtatt, welche von 24 Mitgliedern beſucht war. 
Die Gegenſtände der Tagesordnung kamen wie folgt zur Erle⸗ 
digung: Die Berathung der Statuten wurde von der Tages⸗ 
ordnung abgeſetzt. Dieſelbe ſoll in beſonderer Sitzung erfolgen. 
An Stelle des aus der Kommiſſion zur Statutenberakhung aus⸗ 
geſchiedenen Herrn Brock wurde Herr Fabian gewählt. Bei der 
hierauf erfolgten Wahl des Vorſtandes wurde der bisherige Vor⸗ 
ſitzende Herr Michalek durch Zuruf und zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden Kaufmann Moritz Zerenze gewählt. Die bisherigen 
Turnwarte Roſenthal und Kierey wurden wiedergewählt, ebenſo 
der Kaſſenwart Kirſchner. Herr Fabian wurde zum Schriftwart 


Herz haben konnteſt, von dieſem armen Kranken zu fordern, 
daß er Oskar mit ſich nimmt. Ich verſtehe Dich nicht mehr.“ 
„Niemand wäre froher als ich, das kannſt Du mir wohl 


VE 
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glauben, wenn wir das Kind behalten könnten“ — begann 


Marianne ſchlau — „aber die Leute beginnen darüber zu 
reden, daß Heimburg Dir einſt nahe ſtand.“ 

„Nun und? Was geht das die Leute an?“ 

„Man bringt das in Verbindung mit dem Umſtande, daß 
wir das Kind bei uns haben, ſogar unſere Liebe dafür ver- 
dächtigt man.“ 

„Unerhört! Und ſeit wann weißt Du davon?“ 2 

„Seit einigen Tagen; darum ſchrieb ich an Heimburg.“ 

„Und mir ſagteſt Du nichts? 

„Wozu Dich beunruhigen?“ 

„Gleichviel — ich verachte das Geſchwätz der Leute 
meinetwegen ſoll Oskar nicht fort.“ 

„Und Dein Ruf?“ 

„Wird er beſſer, wenn wir das Kind verſtoßen? Wer 
an mich und meine Rechtſchaffenheit glaubt, wird das Gerede 
verabſcheuen, und wem unſer Leben ſeit ſechs Jahren nicht 
genügt, um Bürgſchaft zu ſein auch für unſere Vergangenheit 
— an deſſen Urtheil iſt mir nichts gelegen.“ 

„Du haſt eine große Seele, Iſa, und ich bin tief be— 
ſchämt, das Kind bleibt bei uns, ſo lange der Vater lebt, und 
ſtirbt er, dann ſoll es uns ein Vermächtniß ſein!“ 

Als Heimburg nach längerem Schlafe geſtärkt erwachte, 
ging der Tag bereits zur Neige. Die Stube war in Dämme⸗ 
rung gehüllt und vollkommene Stille umgab ihn. Im erſten 
Momente war er ſich keiner anderen Empfindung bewußt, als 
eines behaglichen Sichſicherfühlens vor den Stürmen des Le⸗ 
bens, dann aber dachte er daran, wie er nun wieder bald allein 
in dem kalten Coupe ſitzen und weiter ziehen müſſe in die 
Fremde, wo ihm keine liebende Hand das Kiſſen zurecht legen 
und Niemand an ihm Antheil nehmen werde, wie hier, wo 
nicht nur Marianne, ſondern auch Iſa ſelbſt, ihn ſo gütig 
aufgenommen hatten. Auf Letztere hatte in der That der An⸗ 
blick des einſt Geliebten, dann Gehaßten und jetzt ſo Be⸗ 
dauernswerthen einen großen, gewaltigen Eindruck gemacht und 


Stadtſchule berichtet Stadtv. 


1 


EHRT ERENTO ER FETT EEG TOT 


neugewählt, die Verſämmlung wählte ferner dem Vorſchlage der 
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Gauvertretung gemäß zu Abgeordneten un 29. Gautage die 
Herren Sterner⸗Oſtrowo und Rechtsanwalt Aſch⸗Pleſchen. Von 
der Wahl eines Vertreters zum Kreistage in Liſſa am 30. d. M. 
nahm die Verſammlung Abſtand. Zwei Aufnahmegeſuche wurden 
durch Abſtimmung erledigt, worauf der Schluß der Sitzung erfolgte. 


Ei. Gneſen, 28. März. [Schwurgericht.] Bekanntlich iſt 
die Gaſtwirthsfrau Mibus hier wegen Verdachts des Gattenmordes 
verhaftet worden. Wie wir nun erfahren, ſoll die Sache in der im 
April d. 3, ſtattfindenden Schwurgerichtsperiode zur Verhandlung 
kommen und Dr. Jeſerich aus Berlin als Sachverſtändiger er⸗ 
ſcheinen. Der der Beihilfe zum Morde verdächtig und verhaftet 
geweſene Bahnſchmierer Karpinski iſt aus der Unterſuchungshaft 
entlaſſen worden. 


Frauſtadt, 27. März. [Auszeichnung.] Vor dem Schul⸗ 
ſchluß im hieſigen Gymnaſium fand heute Nachmittag zu Ehren 
des in den Ruheſtand tretenden Profeſſors Dr. Blindow und des 
nach Gneſen verſetzten Oberlehrers Dr. Thiem eine Feierlichkeit 
ſtatt, welcher auch der Provinzial⸗Schulrath Dr. Polte beitwohnte. 
Nach einer Anſprache, welcher Direktor Dr. Friebe an die Schei⸗ 


denden richtete, ergriff Dr. Polte das Wort und hob die Verdienſte 


Scamariterpflichten an mir zu üben, wie ſie einer 


des Profeſſors Dr. Blindow hervor und überreichte demſelben den 
ihm verliehenen Rothen Adlerorden IV. Kl. Seitens des Lehrer⸗ 
Kollegiums wurde dem genannten Herrn ein prachtvolles Album und 
von den Schülern ein Bildniß des Kaiſers zum Andenken überreicht. 
Dr. Thiem erhielt ebenfalls Seitens der Schüler ein Andenken, 
beſtehend in einem Rauchſervice. 


* Inowrazlaw, 27. März. [Diebitahl.) In der Nacht 
vom 24. zum 25. d. M. iſt in der in der Bahnhofſtraße vor der 
Villa Pielke aufgeſtellten Selterwaſſerbude ein Einbruchsdiebſtahl 
verübt worden. Es ſind verſchiedene Utenſilien entwendet und 
einige total zertrümmert worden. Nach den Dieben wird gefahndet. 


Schneidemühl, 27. März. [Stadtverordnetenſitzung. 
Jahrmarkt. Beſitzveränderung.] Die heutige Sitzung der 
tadtverordnetenverſammlung war der Berathung des Stadthaus⸗ 
haltsetats pro 1890 bis 1891 gewidmet. Auf Vorſchlag der Etats⸗ 
Kommiſſion werden nur diezenigen Poſitionen des Etats, welche 
von der Kommiſſion beanſtandet worden ſind, berathen. Auch 
werden für den Druck des Etats, wie die Kommiſſion empfiehlt, 
100 M. ausgeſetzt. Für die Schlußberathung des Etats iſt eine 
außerordentliche Sitzung auf den 31. d. Mts. anberaumt. — Der 
geſtern und heute hier abgehaltene Pferde-, Vieh⸗ und Krammarkt 
war von ſchönem Wetter begünſtigt und entwickelte einen ziemlich 
lebhaften Verkehr. An Pferden konnten 800 Stück, an Kühen 
300 Stück und an Schweinen 200 Stück aufgetrieben geweſen ſein. 
Die Preiſe waren hohe, trotzdem wurde viel gekauft. — Der prak⸗ 
tiſche Arzt Dr. Popke hierſelbſt hat heute das am Neuen Markte 
hierſelbſt belegene 0 des Seilermeiſters Gehrke für 
den Preis von 24000 M. gekauft. 


+ 


O Thorn, 27. März. [Pferdebahn.] In der geitrigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde ein Vextragsentwurf für 
die Erbauung der Pferdebahn genehmigt. Danach ſoll die Straßen⸗ 
bahn bis zum Kinderheim geführt werden. Die Stadt giebt den 
Erbauern einen ½ Hektar großen Platz hinter der Pionierkaſerne 

zur Anlage eines Depots für eine Jahresmiethe von 10 Mark 
her und verpflichtet ſich, innerhalb 10 Jahren keiner anderen 
Geſellſchaft die Konzeſſion zur Anlage einer Straßenbahn zu er⸗ 
theilen. Dieſe Beſtimmung tritt außer Kraft, wenn den Erbauern 
die ertheilte Konzeſſion entzogen werden ſollte oder wenn dieſelben 
den Betrieb] einſtellen. Ueber den Fahrpreis iſt feſtgeſetzt, daß 
derſelbe nicht mehr als 10 Pf. für 1200 Meter betragen darf. 
Bis zum Beginn des Baues iſt der Geſellſchaft eine Friſt von 
2 Jahren gegeben. Der Bau ſelbſt muß innerhalb 6 froſtfreier 
Monate beendet werden. ; 


* Elbing, 26. März. funekügs fall Als der Kaufmann 
O. Sommerfeld aus Fürſtenau am 23. d. M. Abends mit ſeiner 
Gattin und dem Kinde auf der Rückfahrt von Elbing die Fähre 
über die Stubaſche Laache benutzen wollte, ſchlug, wie die „Elb. 
Ztg.“ berichtet, der Wagen, der nicht ganz auf den Fährprahm 

gekommen war, um und ſtürzte mit den Inſaſſen ins Waſſer. 
Die Frau, welche, ihr Kind in den Armen haltend, ins Waſſer 
fiel, wurde wahrſcheinlich von dem nachſtürzenden, umgeſtülpteu 

Wagen in den Fluthen begraben. Herrn Sommerfeld gelang es 
mit vieler Mühe, ſich zu retten. 
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a Militäriſches. J 
— u. Paſſirkarten. Zufolge eines Kommandanturbefehls 
vom 27. d. M. haben vom 1 April d. J. bis ultimo März 1891 
nur die von der Königlichen Kommandantur in gelber Farbe aus⸗ 
geſtellten Paſſirkarten Giltigkeit. \ 


Bermiſchtes. 


J Der große Schneefall, der in vergangener Woche über 
die ſüdlichen Alpenketten kam, hatte, wie dies bei Frühjahrsſchnee⸗ 
fällen vorzugsweiſe vorkommt, ſofort gewaltige Lawinenſtürze zur 
Folge. 25 Wallis wurden bei dem Dorfe Binn Lieutenant Walper 
Und ein Begleiter verſchüttet und ein Italiener in einen tiefen 
Abgrund geſchleudert. Auch am Simplon ſind Unglücksfälle vor⸗ 
gekommen, aber die Schneemaſſen verhinderten den Verkehr und 
nähere Nachrichten fehlen. Die Bewohner des Dorfes Saas haben 
i Häuſer verlaſſen und in Felshöhlungen Unterkunft 
geſucht. 

Ein neuer Komet iſt von Herrn Brooks zu Cambridge 
(Nordamerika) entdeckt worden. 
März 16 Uhr 57 Min. 5 Sek. mittlerer Zeit von Cambridge, 
Rektaſzenſion 21 Uhr 9 Min. 34,1 Sek., nördliche Deklination 
6° 25° 30%. Die tägliche Bewegung beträgt in Rektaſzenſion + 16 
Sek. in Deklination +25. Der Komet ſteht alſo im Sternbilde 
des Füllen, etwa nördlich von dem Stern a und bewegt ſich in 
der Richtung auf das Sternbild des Pegaſus hin. 

Neues Theater in Amſterdam. An Stelle des ab⸗ 
gebrannten Stadttheaters wird eine neue „Schouwburg“ in 
Amſterdam gebaut werden, zu welchem Zwecke ſich eine Geſellſchaft 
mit 900 000 Fl. Kapital gebildet hat. 


Handel und Verkehr. 

Berlin, 28. März. [Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
hof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 79 Rinder, 
nur wenig, geringere umgeſetzt. — An Schweinen wurden 
aufgetrieben 703, das Geſchäft war beſſer und Alles ſchnell 
vergriffen. Ia fehlte, II und III 56 bis 60 M. An 
Kälbern wurden aufgetrieben: 815, bei lebhaftem Geſchäft 
wurden Montagspreiſe leicht erzielt. I 56—58 Pf., aus⸗ 
geſuchte darüber, II. 44—53 Pf., III. 34—42 Pfennige. — 
Hammel 312 umſatzlos. Die Märkte in der Oſterwoche ſind 
am 3. und 8. April. 

** Berlin, 27. März. [Konkurs⸗Nachrichten.] In dem 
Konkurſe über das Vermögen 1) des Kaufmanns J. Heymann hier 
konnte der Verwalter Roſenbach im Prüfungstermin den Forde⸗ 
rungen ohne Vorrecht von ca 239 960 M. uur eine Dividende von 
1% Prozent, im günſtigſten Falle und bei Durchführung des Ver⸗ 
fahrens, in Ausſicht ſtellen; 2) des Kaufmanns Adolf Heymann 
ſtellte der Verwalter Dielitz im Prüfungstermin den 55000 Mark 
betragenden vorrechtloſen Forderungen 6¼ Prozent Dividende in 
Ausſicht; 3) des Kaufmanns Herrmann Pfeiffel ſteht den Forde⸗ 
rungen ohne Vorrecht von 68000 M. eine Dividende von 20½ 
Prozent in Ausſicht. — Konkurs iſt eröffnet über das Vermögen 
des Kaufmanns C. A. Melchert hier, Lindenſtraße 95. Konkurs⸗ 


verwalter iſt der Kaufmann Sieg, Potsdamerſtraße 118. Anmelde⸗ M. Br. 


friſt bis 29. Mai. Termin, 21. April d. J. 


Marktberichte. 


Berlin, 27. März. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher 
Bericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel 
in der Zentral Markthalle.“ Marktlage. Fleiſch. 
Unbedeutende Zufuhr, ſchwaches Geſchäft. Preiſe dieſelben. Wild 
und Geflügel. Unbedeutender Wildmarkt. Gute Faſanhähne 
nicht am Markt. Geflügel ausreichend, nur Puten knapp. Preiſe 
unverändert. Butter. Ziemlich lebhaftes Geſchäft. Preiſe feſt. 

Fleiſch. Rindfleiſch Ia 52— 56, IIa 44—48, IIIa 32—42, Kalb⸗ 
fleiſch Ia 55—65, IIa 40—52, Hammelfleiſch Ia 4855, Ia 40—46, 
Schweinefleiſch 52—61, Bakonier do. — M., ruſſiſches do. — M., 
däniſches 53—54 M. per 50 Kilo. 5 N 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Knochen 75—90 M., Speck, ger. 60—70 M. per 50 Kilo. 

Wild. Rehwild Ia — —, Wildſchweine 0,30 bis 0,45 M. 
per ½ Kilogr. 


1401,50 M., 


Sein Ort am Himmel war: 21. R 


5 


8 8 
Birkhähne 
enten 1,50 —1,65 M., Seeenten 99 80 N 
hner 0,60—0,85 M. f 


Wildgeffüget,  Safanenäßne 3003,00 M. 
ges flügel, leb. J Gänſe M 
ahme eflügel, leb. Junge Gänſe 6—7,00 M., Enten 2.00 
bis 3,00 M., Puten 4,50--7,00 M., Hühner, alte 1—1,50 M., do. 
junge 1,25 —1,50 M., Tauben 0,50 —0 60 ME. per Stück. 
Butter u. Eier. Oſt⸗ u. weſtpr. Ia. 104—108 M., IIa. 98 
bis 100 M., ſchleſiſche, pommerſche und poſenſche Ia. 102105 M., 
do. do. IIa. 95—100 M., ger. Hofbutter 87—95 M., Landbutter 
2,85 Mk., Kalteier — Mk. 


80—90 M. — Eier. Hochprima Eier 
per Schock netto ohne Rabatt. 
„Marktpreiſe zu Breslau 


am 27. März. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


Weizen, weißer 


Weizen, gelber pro 17 10 16 60 
oggen 1610 15 90 
Gerſte 2 1430 12 80 
15 Kilog. 16 6 1580 15 40 
Erbſen 118 — 17 50 116 50 16 — 15 — | 14 50 
Raps, per 100 Kilogramm, 28,— — 26,— — 24,50 Mark. 


Winterrübſen 27,60 — 26,— — 24,40 Mark. 
Schlaglein 21,75 — 20,50 — 18,25 Mark. 
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 


Preiſe für greifbare Waare. 
A. Mit Verbrauchsſteuer. 


26. März. 
28,00 28,25 M. 
26,50 27,00 M. 


25,505, M. 
26,25 M. 


ffein Brodraffinade 
fein Brodraffinade 
Gem. Raffinade II. 
Gem. Melis J. 
Kryſtallzucker I. 
1 II. 
Melaſſe Ja. 
Melaſſe IIa. — 

Tendenz am 27. März: Vormittags 11 Uhr. 

B. Ohne En, 


27. März. 
28,00—2825 M. 
26,50— 27,00 M. 
25,50—25,75 M. 

26,25 M. 

Geſchäftslos. 

27. März. 


16,30 16,0 M. 


5 6. März. 
Granulirter Zucker 
Kornzuck. Rend. 92 Proz. 
dto. Rend. 88 Proz. 15,60 —15,70 M. 
Nachpr. Rend. 75 Proz. 11.80—13,00 M. 
Tendenz am 27. März: Vormittags 11 Uhr: 
Stettin, 27. März. Wetter: Schön. Temperatur ＋ 11 Gr. 
Neaum., Nachts Regen. Barom 28,3. Wind: WSW. 5 85 
Weizengetwas matter, per 1000 Kilo loko 180—187 M. bez., 
per April⸗Mai 186 M. bez. per Mai⸗Juni 187 M. bez., per 
Juni⸗Juli 189—188,5—189 M. bez., September⸗Oktober 178 M. 
bez., 177,5 M. Br. u. Gd. — Roggen matter, per 1000 Kilogramm 
loko 160166 M. bez., per April⸗Mai 164—163,5—164 M. bez., 
per Mai⸗Juni u. per Juni⸗Juli 163,5 M. bez., per Septem⸗ 
ber⸗Oktober 152—152,5 M. bez. — Gerſte per 1000 Kilo loko 
M. bez. — Hafer per 1000 Kilo loko 157—164 M. bez. — 
Rüböl ruhig, per 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 68,5 
. Br., per März u. per April⸗Mai 67,5 M. Br., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 57 M. Br. Spiritus behauptet, per 10 000 
Liter⸗Prozent loko ohne Faß 70er 33,6 M. nom., 50er 53,3 M. 
nom., per April⸗Mai 70er 33,8 M. Gd., per Auguſt⸗ September 
70er 35, M. nom. — Kartoffelmehl, per 100 Kilo prima — M. 
ſekunda — M., tertia — M., Brutto inkl. Sack. — Angemeldet: 


Nichts. Oſtſ. Ztg. 
27. März. Getreidebörfe. (H. 9 Moörſtenn) 


16,30—16,40 M. 


Danzig, 
Wetter: Schön. — Wind: NW 
Weizen war hente in matter Tendenz und Preiſe ſchwach 
behauptet. Bezahlt wurde für inländ. glaſig 123/4 Pfd. 172 M., 
Sommer- 122 Pfd. 172 M., für polniſchen zum Tranſit glaſig 
etwas krank 1236 Pfd. 134½ M. glaſig 131 Pfd. 143 M., fein 
hochbunt glaſig 130 Pfd. 146 M., für ruſſiſchen zum Tranſit 
Ghirka — Pfd. — M., roth — Pfd. 132 M. per Tonne gehandelt. 
Termine: April⸗Mai zum freien Verkehr 183 M. Br., 182 M. 
Gd. tranſit 137 M. bez., Mai⸗Juni tranſit 137 M. bez., Juni⸗ 
91 05 tranſit 138, 138 ½ M. bez., September⸗Oktober trantſi 135 
138 


10 Regulirungspreis zum freien Verkehr 182 M., tranſit 
art. 5 9 


einen plötzlichen Umſchwung ihres Fühlens hervorgebracht. 
Der jahrelang aufgeſpeicherte Groll, die ganze Bitterkeit eines 
tiefgekränkten ſtolzen Mädchenherzens hatte ſich in inniges 
Mitleid, in ſchmerzliche Theilnahme verwandelt, und der 
ne mit dem ſie, allen üblen Nachreden trotzend, des 
eindes Bleiben befürwortete, entſprang nicht nur der Liebe für 
Oskar ſelbſt, ſondern auch einer warmen Regung für deſſen 
Vater. Zwar war es nicht der Schatten jener Liebe, die ſie 
einſt für Heimburg gefühlt, aber doch eine unendliche Sehn⸗ 
ſucht, des armen Kranken letzte Tage zu erleichtern und zu 
erheitern. — „Wäre ich doch ſeine Schweſter!“ — rief ſie 
plötzlich, dieſen Gefühlen Ausdruck gebend — „wäre ich ſeine 
Schweſter, um mit ihm reiſen und ihn pflegen zu können.“ 


Marianne ſah freudig erſtaunt von ihrer Arbeit auf und 
lächelte dann ſtill vor ſich hin, als eben Heimburg nach kurzem 
Klopfen in der Thür erſchien. 


„Eben ſpricht Iſa ihr Bedauern darüber aus, nicht Ihre 
Schweſter zu ſein, Herr von Heimburg, ſie würde Sie in dieſem 
Falle ſo gerne begleiten und pflegen“ — ſagte Marianne, ihm 
einen aufmunternden Blick zuwerfend. 


„Iſt es möglich!“ — rief er entzückt. — „Giebt es noch 
auf dieſem Planeten ſo viel Edelmuth? Iſa — o blicken Sie 
nicht ſo erröthend zur Seite — ich weiß ja, daß es nichts 
Anderes iſt als Mitleid, das Sie bewog, dieſen Wunſch aus⸗ 
zuſprechen. Gleichwohl giebt es mir Muth, Sie zu bitten, 
werden Sie mein Weib, immer und einzig Geliebte; denken 
Sie, es ſei ein Sterbender, der dieſe Bitte ſtellt, denken Sie 
daran, daß nur des Prieſters Segen Ihnen das Recht giebt, 
chweſter 

zuſtänden. Und iſt es Ihnen ernſt mit Ihrer Aufopferung, 
ſo laſſen Sie uns ſo raſch als möglich den Bund ſchließen, 
der zugleich meinem Kinde die Mutter ſichert.“ 

Sein Auge hing angſtvoll an ihrem noch immer abge⸗ 
wendeten Geſichte und Marianne ſchienen die Sekunden des 
Schweigens, die ſeiner Rede folgten, eine Ewigkeit. Da hob 
Iſa das ſtolze Haupt zu dem bleichen Manne empor, reichte 
ihm die Hand und ſagte feſt: „Es iſt mein vollſter Ernſt, 


Ihnen eine wahrhaft zärtliche Pflegerin zu ſein und wenn es 
nöthig iſt, dies auch vor dem Prieſter zu wiederholen.“ 

Jubelnd bedeckte Heimburg ihre Hand mit Küſſen und 
leidenſchaftlich umarmte er Oskar, der verwundert von ſeinem 
Spiele aufſah. a 

„Küſſe Deine Mutter“ — ſagte er, ihn zu ihr führend. 
Mit Freuden befolgte das Kind dieſes Gebot, ohne deſſen Sinn 
zu faſſen. 

Die kluge Marianne aber, fürchtend, daß die Aufregung 
dem Kranken ſchaden könne, begann ſogleich ſeine Aufmerkſam⸗ 
keit auf nebenſächliche Dinge zu lenken, deren Erwägung zu⸗ 
gleich ſehr nothwendig war. Es wurde feſtgeſtellt, daß man 
ſo raſch als möglich die nöthigen Papiere herbeiſchaffen und 
alle Formalitäten beſchleunigen wolle. Sobald die Trauung 
vollzogen ſein würde, ſollte das neuvermählte Paar mit Oskar 
abreiſen. Heimburg ſchlief bis dahin im Gaſthofe, brachte 
aber den ganzen Tag bei den Schweſtern zu, worüber natür⸗ 
lich die bereits bekannten Gerüchte noch an Pikanterie gewan⸗ 
nen. Selbſt Eberhardt war irre, zwar nicht an dem Charakter, 
aber an dem Takte der Schweſtern, und nahm ſich vor, trotz 
der fremden Einquartierung“, ſo bald als es ihm ſeine Zeit 
erlauben würde, hinzugehen und Marianne auf das Unzuläſſige 
ihrer Handlungsweiſe aufmerkſam zu machen. 

„Den böſen Zungen alſo giebt Herrn von Heimburgs 
Verweilen in Sterzing Anlaß zu weiterem Gerede?“ — ant⸗ 
wortete ihm Marianne eigenthümlich lächelnd — „ei, dann 
muß man der Sache ſo bald als möglich ein Ende machen. 
Bitte ſagen Sie Allen, die es hören wollen, daß Iſa einge⸗ 
willigt habe, einen armen Kranken zu begleiten und zu pflegen 
und ſich zu dieſem Behufe nächſtens mit ihm trauen zu 
laſſen.“ 

„Trauen zu laſſen?“ wiederholte der Doktor ganz 
mechaniſch — „nächſtens — will — ſie — ſich mit Heimburg 
trauen laſſen?“ N 

„Ja wohl, liebes Doktorchen, und binnen Kurzem iſt das 
Paar, ſo Gott will, bereits auf dem Wege nach Italien.“ 

(Schluß folgt.) > 


Vom Büchertiſch. 


Prins Dino Adorno. Roman von L. Hai dheim. Jena, 
Hermann Coſtenoble, 1890.— Unter den modernen Roman⸗Autoren, 
die im Genre der Familiengeſchichten, wie auch in Erzählungen 
mit geſchichtlichem oder fremdländiſchem Hintergrund, Beachtens⸗ 
werthes leiſten, nimmt L. Haidheim eine gefeſtete Stellung ein. 
Auch unſere Zeitung hat mehrfach Arbeiten dieſes Autors gebracht; 
wir erinnern z. B. an den ſeiner Zeit mit vielem Intereſſe auf⸗ 
genommenen Roman „Der Fechthruder.“ Der vorliegende Roman 
„Prinz Dino Adorno“ ſpielt in Rom und behandelt eine roman⸗ 
tiſche Epiſode aus dem Leben eines leichtherzigen jungen Diplo⸗ 
maten, der durch einen verwegenen Handſtreich ſich die Braut er⸗ 
obert, und der aus den Widerwärtigkeiten, die aus dieſem Vor⸗ 
gehen naturgemäß entſtehen, geläutert und gereift und pflichtbewußt 
hervorgeht. Die Kataſtrophe iſt etwas grell; man merkt den Ein⸗ 
fluß eines bekannten Senſationsbildes. Die Art der Erzählung 
iſt ſehr fließend, angenehm und anſchaulich, die Charaktere ſind 
lebendig und theilweiſe eigenartig; die Schilderung der Schein⸗ 
eleganz einer finanziell herabgekommenen Ariſtokratenfamilie iſt 
ſehr gelungen. So iſt der Roman, wenn er auch kein neues Proc 
blem erörtert und ſtellenweiſe ſprunghaft fortſchreitet, eine angenehme 
und feſſelnde Lektüre. E. L. 


* Aus dem Genergldebit der Karten der königl. Landes⸗ 
uns wieder 


* Ein neuer Walzer von Rudolf Förſter iſt ſoeben unter 
dem Titel: „Ich liebe Dich!“ im Verlage von Paul Dienemann 
in Potsdam erſchienen und dürfte in allen muſikliebenden Kreiſen 
freudig begrüßt werden. Rudolf Förſter iſt uns als Komponiſt 
des dene deaf i „Wie ſüß“ 2c. hinreichend bekannt und bat es 
auch dieſes Mal wieder verſtanden, zu einem ſinnigen Re di 
paſſende Melodie zu finden. Der Verleger hat für ein gej mack⸗ 
volles Aeußere Sorge getragen, wodurch dieſe Novität auch als 
Geſchenk für Damen vorzüglich geeignet iſt. Der 9 erſchien 
in nachſtehenden Ausgaben: Für Klavier allein 1,20 M. für eine 
Singſtimme und Klavier 1 Mark, für eine Violine 80 Pf. für 
Violinen 1 Mark, für Violine und Klavier 1,50 M., für Orcheſte 
1,20 M., Text allein 10 Pf. 


h 1 1 


e 5 f 
ranſi 5 
140 M. Br., 139 M. Gd., 


bohnen inländ. M. per 


og 
N. Bu 106 N 5 1 
109 5 
ne unt Juli inländiſcher 157% M. Br., 157 
10 195 8 
e inländiſch 159 M. Anberpolniſch 109 M., 


0 Dal und Erbſen ohne Handel. — Pferde⸗ 


ändiſcher 156%, 156 M. 

kranſtt 107 M. bez., Mai⸗Juni 

September-Dftober inländiſch 
zd. Regu⸗ 


t 99 M. Br., 5 
tranſit 107 


Tonne bez. Kleeſaaten 


weiß 40 M., roth 80 34 M. per 50 Kilo gehandelt. — Weizen 


kleie zum Seeexport grobe 4,62½, 4,75 M., 
M., feine 4,37¼, 4,40 M. per 50 K 
März⸗April 52% 


kingentirter loko Bar, M. Gd., 
kontingentirter loko 32%, M. Gd. 


mittel 4,55, 4,57½ 
ilo bez. — Spiritus kon⸗ 
M. Gd., nicht 
März⸗April 32% M. Gd. 


Vörſen Telegramme. 
Berlin, 28. März. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 


. 0 amtlichen n 0 27. 


70er loko . 


70er 
50er (ofo . 


Not. v 27. 


Konſolidirte gg Anl. 401 105 20 
Pof. 40% „ Pfandbif. 100 * 
Poſ. 316 Pfandbr. 98 — 
Poſ. Rentenbriefe 103 60 
Oeſtr. Banknoten 170 7 
Oeſtr. Silberrente 74 85 
Ruſſ. Banknoteu 220 10 
Ruſſ kz BdkrpPfoͤbr 98 40 
Oſtpr. Südb. C. S. A 92 90 
MainzLudwighfdtol 19 10111 
Marienb. Mlawdto 60 80 
Italieniſche Rente 91 75 
uſſagkonſAnl1880 93 60 
dto. zw. Orient. Anl. 68 10 
dto. Präm.⸗Anl1866151 — 
Rum. 69 Anl. 1880 103 10103 25 
Türk. 19 konſ. Anl. 18 10 18 — 
Poſ. Provinz. 15 5 10 114 10 
ah S 
Poſ. Sprit ar — 
Gruſon Werke 
Nachbörſe: 
Kom. 230 — 


70er April⸗Mat 
70er Juni⸗ J uli 
Juli⸗Auguſt. 
70er Aug. 1 


5 Oeſt. fr. Staatsb. -E 


151 401145 —Ruſſ. B. f. ausw. H. 
Staatsbahn 93 10, Kredit 168 25, Diskonto⸗ 


40 


54 101 84 10 


N 

Poln. 53 Pfandbr. 65 90 

Poln. Liquid.⸗Pfoͤbr 61 25 

Haar: 48 Goldrente 86 — 

gar. 58 Papierr. 83 40 

aa Kred.⸗Akt. 2168 90 

93 40 

Lombarden 2 52 60 

„ 
" te] 


Schwarzkopf 220 25/22 
Königs⸗u. Laurah. 144 — 
Dortm. St. Pr. La. A. 93 50 
Inowrazl.Steinſalz 46 — 
Ultimo: 

Dux⸗Bodenb. Eiſbel209 — 207 
Elbethalbahn „ „ 96 80 96 
Galizier 5 823 

Schmelzer et 9. 1147 40 
Berl. 1 0 5 165 75 
— 1 Deutihe B 167 50 
Diskonto 1 9 99 7 
7 | 


73 40 


Der TEE nie Se Erfolg bat bewiesen, 
daß unter allen Abführmitteln die allein ächten Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen, das beſte ſind, weil ihre Wirkung abſolut 


chmerzlos, milde und ſicher iſt, 
fennige betragen, was ſie 
5 


‚Amtliche Anzeigen, 


Sen § 13 des Geſetzes vom 
1. März 1851 
25. Mai 18 1873 wird die von 
der Königlichen Regierung feſt⸗ 
geſetzte Klaſſenſteuerrolleder Stadt 
Poſen für das Jahr 1890/91 und 
gemäß 5 11 des Gemeindeſteuer⸗ 


Regulativs von 9. Februar 


2. März 1887 
15 ˙t z für 1890 
1 März bis einſchließ⸗ 
lich 1. 2. April — ausſchließ⸗ 
lich der Sonn⸗ und Feiertage 
— in den Vormittagsſtunden 
von 10 bis 1 Uhr im 1 
bureau, Ziegenſtraße Nr. 8 
Ecke der Breslauerſtraße, zur 
Sa, der Steuerpflichtigen 
offen liegen. 

Wir machen darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß die Reclamationsfriſt 
gegen die erfolgten Veranlagungen 
am 13. April beginnt, und mit 
Ablauf des 13. Juni d. Is. 
endigt. 

Für alle in der Rolle ent⸗ 

Haltenen ſteuerpflichtigen as 
ſonen iſt bezüglich der Klaſ⸗ 
ſenſteuer und bei den mit 
ihrem geſammten zur Staats⸗ 
ſteuer veranlagten Einkom⸗ 
men zur Gemeindeſteuer ver⸗ 
‚anlagten Perſonen, auch be⸗ 
züglich dieſer Steuer, der Tag 
der Behändigung der Steuer⸗ 
zahlungs⸗Aufforderung auf 
den Beginn der Reelama⸗ 
5 ohne jeden Einfluß. 

leder a 27. März 1890. 

Magiſtrat. 5193 
Posen, den 26. März 1890. 

Am 1. April d. J beginnt ein 
neues 5157 

Abonnement auf freie Kur 
für Dienſtboten im ſtädtiſchen 
Kraukenhauſe. 

Der Abonnementspreis für 
das Verwaltungsjahr bis zum 
31. März 1891 beträgt 3 Mark 
für jede abonnirte Perſon, gleich⸗ 
viel, ob die Anmeldung erſt nach 
dem 1. April erfolgt. 

Den bisherigen 1 
werden gegen Zahlung des obi⸗ 
gen Betrages Abonnementsſcheine 
ohne beſondere Anmeldung zuge⸗ 
ſtellt werden. 

Neuanmeldungen werden im 
Geſchäftszimmer des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes, Schulftraße 12, 


dabei die täglichen Koſten nur 5 


zugleich zum billigſten Arzneimittel 
Man 1 5 25 Another Ri 3 Brandt's 8 nn 


entgegengenommen. N kennung der 
Namen der Dienſtboten, für 
welche das Abonnement angemel⸗ 
det wird, iſt nur dann erforder⸗ 
lich, wenn in einer Haushaltung 
mehr als ein Dienſtbote gehal⸗ 
ten, jedoch nicht für ſämmtliche 
Dienſtboten abonnirt wird. 
Aeußerlich kranke Dienſtboten 
können in der Anſtalt polikliniſch 
behandelt werden, d. h, ohne daß 
ihre Aufnahme in dieſelbe erfolgt. 
Die Lazareth-Deputation. 


Handelsregister. 


In unſerem Regiſter zur Ein⸗ 
tragung der Ausſchließung oder 
Aufhebung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft iſt unter Nr. 844 
zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage eingetragen worden, daß 
der Kaufmann und Kupferwaa⸗ 
ren⸗Fabrikant Karl Kryſiewiez 
zu Poſen — zur Zeit Mitinha⸗ 
ber der Firma J. Kryſiewiez 
daſelbſt, Nr. 423 des Geſell⸗ 
ſchaftsregiſters, — für ſeine am 
25. Juni 1888 geſchloſſene Ehe 
mit der am 13. Oktober 1868 ge⸗ 
borenen Angela (Angelika) von 
Bryekere durch Vertrag vom 
15. November 1889 die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwer⸗ 
bes en den hat. 5186 

Poſen, den 26. März 1890. 


Könige YUntsgericht, 


Abtheilung IN. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Gutsbeſitzers 
Franz Guthke zu Chabsko iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, zur Erhebung 
von Einwendungen gegen das 
Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden 
Forderungen und zur Beſchluß⸗ 
faſſung der ar über die 
nicht verwerthbaren Vermögens⸗ 
ſtücke der Schlußtermin auf 


den 17. April i890 


Vormittags 9 Uhr, 


vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt beſtimmt. 5159 
Mogilno, den 23. März 1890. 


Najerak kowski, 


als Gerichtsſ he des König⸗ 
lichen Amtsgerichts. 


illen, beſonderer Beacht 
tot je Nacabnungen exiſtiren. 


Die auf jeder Schachtel 5800 


theile ſind: Silge, Moſchusgarbe, 


des Vornamens, da 


loe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 


Die energiſche Abwehr indenfeindlicher Augriffe, die 
W des Judenthums mit den Waffen der Wahrheit, der 


Wiſſenſchaft und der Geſchichte, 


iſt einer der vielen Vorzüge des 


jeib nunmehr 30 Jahren mit unerſchütterlichem Freimuth kämpfen⸗ 
den Iſrgelit & Jeſchurun, Zur Widerleg von Herrn Rabbiner 


Dr. Lehmann in Mainz. Zur 
gen Anklagen, die neuerdings 
Judenthum geſchleudert werden, 


iderlegung der vielen unſinni⸗ 


in verſtärktem Maaße gegen das 


bietet der Iſraelit ſeinen Leſern 


ſtets das reichhaltigſte Material und regiſtrirt allwöchentlich zwei⸗ 


mal die unendlich vielen Beweiſe 


die viel verſchrieenen Nachkommen Sem's in 


Erde. fortwährend liefern. 


werkthätiger Menſchenliebe, die 
allen Ländern der 


Wie Mancher würde beſchämt ſeine vom Kampf gegen den 


Semiti smus ermüdete Hand ſinken laſſen, 


wenn er durch einen 


Blick in den Iſraelit erführe, wie die Juden nicht nur ihre Glau⸗ 
bensgenoſſen mit Wohlthaten überhäufen, ſondern wie ſie auch ihre 


darbenden nichtjüdiſchen Brüder 


dingung „ohne Unterſchied der Konfeſſion“ 


und wie die Be⸗ 


ſtets bedenken 
jüdiſcher 


gerade von 


Seite bei Legaten und Vermächtniſſen immer wieder betont wird. 
Der Iſragelit ſorgt für Belehrung und Unterhaltung ſeiner Leſer, 


berichtet über alle Vorkommniſſe innerhalb des Judenthums, 


hilft 


in ſeinen pädagogiſchen Beilagen den Eltern bei der Kindererziehung J 
und ſucht den jüdiſchen Geiſt innerhalb der Gemeinden nach beſter 


Kraft zu fördern. 
Mk.? 3.— 
ganze Jahr zu M. 14.— durch 
Mainz. 


Holzerhaltung. 


Preis per Vierteljahr 
Auf Wunſch erfolgt auch 


bei der Poſt abonnirt 
direkte Zuſendung für das 
die Erpedition des Ae in 


Zweck dieſer Zeilen iſt, auf die wenigen rn 


erprobten und bewährten Imprägnirmittel aufmerkſam zu machen, 
die mit geringer Mühe, noch geringeren Koſten 1 und gleich an Ort 
und Stelle anbringbar, das Holzwerk, das im Freien, in der Erde 


oder im Waſſer zu liegen 
derben durch Fäulniß, Schwamm 
6 Bolzdurn zc. gründlich zu ſchütze 

Da ſind zunächſt die Anthraei 
lineen, 
einen einzigen Anſtrich z. 


die Bernstein- und . Carbolineen- Anthraein, 
B. Schwellen, Säulen, Unterlagen und 


oder zu ſtehen kommt, vor dem Ver⸗ b 


und die vielen Paraſiten, den 
n und zu erhalten. 

n-, Bernstein- und Creosot-Carbo- 
die durch N 


Dielen ſo ſicher vor dem Hunted bewahren, daß der Fabri⸗ 


kant unbegrenzte Garantie dafür übernehmen kann. 
kräftig werden die Baumpfähle, Pfoſten de., 


Nicht minder 
die in die Erde kom⸗ 


men, davor und vor Fäulniß bewahrt, und hat man es ſogar durch 
ein einfaches Tränkungs⸗Verfahren in der Hand, dieſe Hölzer auf 


Jahrzehnte zu ſchützen. 
Planken ꝛc. ein gutes Anſehen. 
Für Wohnungen, Läden, Kir 


Ebenſo geben ſie den damit angeſtrichenen 


chen, Schulen, M ufeen, Eishäuſer, 


Geſchäftsräume c., wo bei Schwammvertllgungs⸗ oder Vorbeugungs⸗ 


arbeiten jeder Geruch vermeiden 


und ölige Mittel auch ausge⸗ 


ſchloſſen werden müſſen, empfiehlt ſich das geruchloſe, giftfreie, 


feuerſichere und trockenlaſſende, bor⸗ und kieſelſaure, 
ölige Dr. H. Zerener'sche Patent-Antimerulion, 


licher Grundlage baſirt, eine ſege 


noch heute unerreicht, glücklicherweiſe faſt 


alſo nicht 
das auf wiſſenſchaft⸗ 
nsreiche Vergangenheit beſitzt und 
alle werthloſen Nach⸗ 


ahmungen vom Markte verdrängte. 


Proſpekte ꝛc. für dieſe Imprägnirmittel verſendet der Fabrikant 


Guſtav San in nn 


Konkursv erfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen der offenen Han⸗ 
delsgeſellſchaft in Firma Gum⸗ 
precht Weiß zu Poſen wird, 
nach rechtskräftiger Beſtätigung 
des angenommenen Zwangsver⸗ 
gleiches und nach Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, 
hierdurch aufgehoben. 5185 

Poſen, den 27. März 1890. 

Königliches Amtsgericht. 

Abtheilung IL. 


Gerichtlicher Ynsverfan. 


Poſen, Friedrichſtr. Nr.! 

Die zur Konkursmaſſe der 
offenen Sandelsgeſellſchaft 
Batkowski & Wotniewski 
gehörigen, 


verſchiedene Klei⸗ 
derſtoffe, Leinen, 
Tiſchzeuge, Teppiche, 
Läufer 2. enthalten⸗ 
den Waarenbeſtände 
werden in dem bisherigen Ge⸗ 


ſchäftslokale zu billigen 51805 
ausverkauft. 


Samuel Haenisch, 
Konkursverwalter. 

Am Montag, den 31. März d. J., 
Vormittags von 9 Uhr ab, wer⸗ 
den auf dem Hofe des Grund⸗ 
ſtücks Waſſerſtr. 27 


alte Baumaterialien, 
Holz, Fenſterrahmen, 
Fenſter, Thüren, altes 
Eiſen 


öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige baare Zahlung 51 
werden. 

Poſen, den 28. März 1890 


Hirschfelder, 


Regierungs⸗Secretär. 


. L i 


Hefanntmadhung. 
Behufs Vergebung der Ziegel⸗ 
lieferung, der Lieferung von Go⸗ 


goliner Kalk, der Steinmetzarbei⸗ 
ten, 


der Dachdeckerarbeiten, der 
Zimmerarbeiten, der Schmiede⸗ 
und Schloſſerarbeiten, der Nä⸗ 
gellieferung, der Glaſerarbeiten, 
der Maler⸗ und Anſtreicherar⸗ 
beiten, der Töpferarbeiten, der 


Exped. 


gratis und Bi 


Formulare und Umdruckſachen, 
ſowie der Schreib= und Zeichen⸗ 
materialien für das Etatsjahr 
1890/91 wird hiermit T Termin auf 


Sonnabend, den 5. April 


DES Vormittags 9 Uhr, 
im Feſtungs ⸗Schirrhofe hierſelbſt 
— Magazinſtraße Nr. 7 — an⸗ 
beraumt. 5171 

Die Bedingungen können vor⸗ 
her in der Fortifikations⸗Ge⸗ 
ſchäftsſtelle Magazinſtraße 
Nr. 8 — eingeſehen, auch da⸗ 
ſelbſt gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren abſchriftlich be⸗ 
zogen werden. 

Poſen, den 26. März 1890. 


Königliche Fortifikation. 


In Gueſen in der Nähe des 
Bahnhofes iſt mein 


Hausgrundſtück 


mit Zubehör, großem Hofraum 
und großem, hübſchen Garten zu 
verkaufen. Näheres A. B. 40 
Exped. d. Bl 


Ein Grundſtück 


im Mittelpunkte und guter Ge⸗ 
ſchäftsgegend der Stadt Poſen 
belegen, zu jeder Geſchäftsbranche 
vorzüglich geeignet, iſt unter 
günſtigen Bedingungen preis⸗ 
werth zu verkaufen. Schriftl. 
5 abzugeben an die 
Exped. d. Bl. unter der Chiffre 
J. G. P. 433. 2457 


Hausgrundſtücke 


in beſter Gegend der Stadt Po⸗ 
ſen belegen, weiſt zum preiswer⸗ 
then Ankaufe nach 994 


Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8, Poſen. 


Ein Gut 


mittlerer Größe, 1. und 2. Bo⸗ 
denklaſſe, Rieſelwieſen, neue, 
maſſive Gebäude, unkündbare 
Hypotheken, iſt erbtheilungshal⸗ 
ber für den Preis von 70 Thlr. 


pro Morgen zu verkaufen. Offer⸗ 


unter M. M. 163 an 
d. Ztg. 


die 
5163 


ten 


quantitativ angegebenen Beftand- 


1 
Au 19 ehe 
Bureaugehilfe Wilhelm Biella mit Adelheid Kretſchmer. Bi 
ſchafts⸗Inſpektor Bernhard Reiter mit Wanda Bronſch. 
meiſter Thaddäus von Gaſiorowski mit Marie Bombor. a 3 
Mar Sgallar mit Emma Axt. Hausbeſitzer Moritz Kaplan mit 
Emma Rattey. Vorwerksbeſitzer Thaddäus Palgez mit M 
Tuszewska. Kaufmann Leib Leyſer mit Auguſte Berliner. 
beiter Karl Katzeck mit Auguſte Poser, Schmied Franz Szymanusz 
mit Wittwe Helene Nowak, geb. Badurska. Portier Au ft Ri 
mit Roſalie Bartſch. Arbeiter Franz Rubach mit Roſalie Pala 
Eheſchließungen. g 
Sergeant Karl Meng mit Marie Kobilke. Bäckermeiſter Hu 
Höhne mit Wanda Fliege. Hilfsbremſer Hermann Ludwig m 
Emma Kretſchmer. Maurer Heinrich Schulz mit Emma Fritſche. 
Buchhalter Otto Hartmann mit Franziska Cigzynska. Schn 
Adalbert Nowicki mit Anna Schellmann. N 


Geburten. 


Arbeiter F 


Ein Sohn: Fleiſcher Johann Lukaszyk. 
Drygalski. Wiktualſenhündler Auguſt Schröder. Unvereh. G. 
U. S. Lehrer Johann Poprawski. Drechsler Theodor Ani 


jewski. Tiſchler! Mone Olszewski. Scheidermeiſter Leo We b 
Schaffner Heinrich Kunkel. Schuhmacher Chriſtian Schoſtag. 
Juſtiz-Hauptkaſſen -Aſſiſtent Paul Matzel. Kaufmann 
Sch chultze. Kaufmann Heinrich Liebes Maurer e 
Szewski. Lorkenſchneider Wilhelm Timm. Schuhmacher 
Meger. Schuhmacher Franz Weclawski. ser Wilhe und 3 
meiſter-Aſpirant Wilhelm Reimnitz. Schloſſer Wilhelm M. 
Arbeiter Martin Dekarz. A Alexander Zuroms 
Klavierſtimmer Rudolf Meyer. 5 

Eine Runen 19 9 980 S. R. ai Weed ln 


Maurer O 


jowski. 

Stantslaus Taciak. 

Joſef Wilkosz. 

Ein Knabe und ein Mädchen: 
Sterbefälle 

Wittwe Röschen Leſſer 74 J. Witte Salomea Baderma 


Arbeiter Stanislaus La 


51 J. Arbeiter Daniel Engel 61 J. Wittwe⸗ Röschen 19 0 
80 J. Unvereh. Konftantia Melinska 56 J. Kaſimir b 

7 Wochen. Klara 1 8 Mon. Apotheker Anton Gerlon 
57 J. Selma Krebs 418 Thereſe Nb 5 J. Ah 


J 


50 

Vincent Kaezmarek 56 J. Max Moritz 1 Frau Mathil 
Handke 65 IJ. Martha Sue 5 Wochen. Seien Günther 7 J. 
Stanislawa Soltpſiak 4 J Arbeiter Ferdinand Makus 50 J 
Anton Okoniewski 11 Mon. Frau Marianna Milantowska 4 
Marie Gaumer 2 J. Ernſt Walter 2 J. Joſefa Macko 
6 Wochen. Johann Jankowski 2 Mon. Theodoſia Stachow 
2 Gärtner Karl Kuhnert 71 J. Karl Zwierski 5 Mon. 
Garczynskt 3 J. Frau Emilie Neumann 38 J. Kaspar Je 
kowski 3 Mon 


1" 


Maurer Albert Makowski 46 J J. 
Heintzo & . ee 


Durch alle Schreibwaarenhandlungen des In- und Stustandes 


zu beziehen. 
Garantirt ächte 


* Mast- 71 
schweine Fiber, U hee 


hat abalaeen 5180 | (von 75 Pfg. an per Liter 


Temme, Rothwein 
Taniborze bei Schwerſenz. (von 95 Pfg. an per Lite 
flaſchenreif — in Fäßch. v. 25 
— Nachn. freo. Empfangsitai 

Po ſtprob. gratis u. 


|| Richard Bing-Speyer a. Bl 
Ruſſiſcher Froſthalſan. 


Derſelbe beſeitigt Froſtbeule 
verhindert das Aufl fipring 
Haut, in Saupe a 25 Pf. 7 


Stiere 


ſucht zur Maſt zu kaufen. 

Dffert. mit genaueſter Preis-, 
Alters- und Gewichts-Angabe 

erbittet 5179 
Dom. Birkenau 


bei Tauer. 
Ein gebrauchter, aber gut erh. 


Rover 
wird zu kaufen geſ. Gefl. Off. erb. 
unter Chiffre N. N. poſtl. Grätz. 

Die höchſten e getragene 
Herrenſachen, namentlich Fracks, 
zahlt S. Oberski, Wronkerſtr. 10 
rechts II. Beſtell. auf Boitfarte erb. 

Dr. H. Zerener's 
gifffreies, geruchloſes und ſeuerſicheres 


Pat. Antimerulion 
aus der chemiſchen Fabrik 
Gustav Schallehn, Magdeburg, 
ist anerkaunl das einzig brauchbare 


Hansselwanmmilte 


für alle Eis⸗ und Wohnhäuſer, 
Muſeen, Kirchen, Schulen, 
Bureaux, Bergwerken ꝛc. Depot in 
Poſen: Roman Barcikowski 
und Paul Wolff. 


Br 1 12 255 
Mk. 28. 14. 7. 3 

B. Goldberg, Königsber 
Bulatengaſſe 3. 


wen D Sy 
Wie alljährlich die 
ene empfiehlt billig 
Opieszynsk 
4949 Jeſuitenſtraß | 


50 tr. weiße Ekart 
1 £ 


hat noch für den Preis 1, 


im Ganzen oder in ein 
Centnern abzugeben. 


Frühjehrs- 
Control⸗Verſammlungen 1890 


auf dem Kanonenplatze. 


8. April, Vormittags 8 Uhr: Reſerve und fuse n Urlauber 
der Provinzial⸗Infanterie, Buchſtabe A bis 
8. April, Nachmittags 2 Uhr: Reſerve und Sispofitions-rtauber 
der Propinzial⸗Infanterie, Buchſtabe bis O. 
April, Vormittags 8 Uhr: Reſerve und d 98 tauben 
der Provinzial⸗Infanterie, Buchſtabe P bis 8 
April, N enen 2 Uhr: Reſerve und Dispofttions-Urlauber 
der Provinzial⸗Infanterie, Buchſtabe T bis 2. 
und Reſerve und Dispoſitions⸗ Urlauber der Eiſenbahn-Truppen, 
Luftſchiffer und die zur Dispoſition der Erſatzbehörden 
entlaſſenen Mannſchaften. 
„April, Wer Gant 8 Uhr: Reſerve und Dispoſitions-Urlauber 
der 5 Truppen, Feld⸗ und Fuß = Artillerie und 


JOH li l 
87 er — 


Pior 
5. April, Nachmittags 2 Uhr: Reſerve un Dispofttions-Uxlauber 
der Jäger, Kavallerie, Train, Lazarethgehülfen, Kran⸗ 
kenträger, Krankenwärter, Militär⸗Bäcker, Unterärzte, 
Pharmazeuten, Veterinär⸗Perſonal, Marine, Oekono⸗ 
mie⸗Handwerker, Arbeits⸗Soldaten, Büchf enmacher⸗ 
Gehülfen und Zahlmeiſter⸗Aſpiranten. 
8. April, Vormittags 8 Uhr: Sb il: „Aufacbots der Pro⸗ 
vinzial⸗Infanterie, Buchſtabe A bis J 
. April, 9 achmittags 2 Uhr: Landwehr 1 Aufgebots der Pro⸗ 
vinzial⸗Infanterie, Buchſtabe K bis 0. 
„April, Vormittags 8 Uhr: Landwehr 1. ons der Proz 
vinzial⸗Infanterie, Buchſtabe P b 
„April, Nachmittags 2 Uhr: 
vinzial⸗Infanterie, 


Landwehr 1. Aufgebots der Pro⸗ 
Buchſtabe T bis 2. 
und Landwehr 0 Aufgebots der Eijenbahn = Luftſchiffer 
un 


Truppen, 
die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen 
Mannſchaften. 
April, Vormittags 8 Uhr: Landwehr 1. Aufgebots der Garde⸗ 
e Truppen, Feld- und Fuß⸗Artillerie und Pioniere. 
April, Nachmittags 2 Uhr; Landwehr 1. Aufgebots der Jäger, 
Kavallerie, Train, Lazareth-Gehülfen, Krankenträger, 
Militär⸗Bäcker, Unterärzte, Pharmazeuten, Neterinär- 
Perſonal, Marine, Oekonomie-Handwerker, Arbeits- 
Soldaten, Büchſenmacher⸗ Gehülfen und Zahlmeiſter⸗ 
- Aſpiranten. 
April, Vormittags 8 Uhr: Geübte Erſatz⸗Reſerve aller Waffen, 


Sämmtliche. 
. April, Nachmittags 2 Uhr: Ungeübte Exſatz⸗ 


S 
PAR 


für 


Reſerve aller 


5 Waffen, Buchſtabe A bis J. 8 5 4 
„April, Vormittags 8 Uhr: Ungeübte Erſatz = Neferve aller Chagrin, Sammet 


ji Waffen, Buchſtabe K bis R 
April, Ungeitbte Erſatz-Reſerve aller 
4265 Waffen, Buchſtabe S bis 2. 


Ausbleiben ohne Entschuldigung wird mit Atrell beſlraſl. 
Eine beſondere Beorderung findet nicht Watt, 


Königliches Bezirks⸗Kommando Poſen. 
Rothbuchen⸗Rutz⸗ und Brennholz. 


In dem am 10. April c., Vorm. 10 Uhr, 
bei Herrn Siegert in Mur.-Goslin anſtehenden 
Holzlicitationstermine kommen unter Anderem aus 

dem Schutzbezirk Zuchwald, ca. 8 Klm. von den 


g Rogasen und Obornik entfernt: 

N 130 Stück Rothbuchen⸗Nutzenden mit ca. 79 Fm., zu 
Bohlen, Schirrholz und Eiſenbahnſchwellen geeignet, 

ca. 600 Rm. Buchen⸗Brennholz⸗ oben aus dem Einſchlage 
de 1888/89 und 

ca. 600 Rm. Buchen⸗Brennholz-Kloben aus dem Einſchlage 


de 1889/90 
zum aan 
Eckſtelle, den 25. März 1890. 


Der Königliche Oberförſter. 
Flüssige Aufbürstfarben 


x mit 955 1 — Schiff — in Original⸗Flaſchen a Liter 
Liter = 50 Pf. in den Droguenhandlungen 

R. Bareikowski, Jasinski & Otyüski, M. Lewy, 
4697 


Nachmittags 2 Uhr: 


17 Wilhelmstr. 


„d % WO m 
a wonyadny 
I puer 
ums PN 


4331 


W neh Y 
offerire Liqueure, div. Sorten 
Weine zu e Preiſen. 
Sämmtliche Flaſchen und 
Gebinde ſind mit dem Siegel 
des hieſigen ehrwürdigen 
Rabbinats verſehen. 160 


Wilhelm bat, Radolge 


Louis Basar. 
Bromwasser, 


(aqua bromata nervina) allen ner⸗ 
venkranken, an nervöſ. Kopfſchmerz 
u. an Schlafl oſigkeit leidenden Per⸗ 
ſonen ärz e 0 Flaſche 
40 Br ½ Fl. 30 Pf. 10 Sach 
4 Mark reſp. 2,50 Mark incl. 

Königl. priv. Rothe ole 

Poſen, Markt 3 4233 


Gerichtete Flo Fägel 


in allen Längen, hat größere 
Poſten billigſt abzugeben 4449 


S. A. Hoch, Danzig. 
Aten antnnreinigkeiten, 


s Mitesser, e ER Röthe 


Engliſche Tüllgardinen 


. Seife: 130 
Hergmann 's Pirttenbalſamſeife 
von der Elle, ſowie abgepaßte zu 1—3 Fenſtern in wein 15 5 
creme offerirt die Weißwaarenhandlung 


allein fabricirt von Bergmann & 
. Jacob Wisch, 


Co. in Dı 'esden. Verkauf aà Stck. 
Markt 55 


5158 


von Au Asch Söhne, 
N. Pursch. 


| Nur noch 3 Tage! d 
[Großer Ausverkaufdes Lagers 


von Handſchuhen, Cravatten, Lederſachen, Bijnuterien ® 
2c. ꝛc. wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts. 5212 
Einrichtung und Utenſilien billig zu verkaufen. 


Robert Schreiber Nachfolger. 


Friedrichſtraße 2. 


30 und 50 Pf. bei R. Barcikowski 
und Apotheker Szymanski. 


Eine komplette 
Schneidemühlen⸗ 
einrichtung 


g beſtehend aus 


“= Dienst 125 Beson- Ver ültniſ e 


einer 25 pferd. Dampf: 
a 
Rektoren, Lehrer und Lehrerinnen einem Siederöhrenkeſſel, 
„ Blechſchornſtein, 
Volksſchulen Fer Stadt oſen 5 
c im Jahre 1889. ash „ Vollgatter, 


einer Kreisſäge, 
Transmiſſionen, 


iſt fofort billig zu verkaufen. 
19 85 5 unter K. 012 
d. Pos. Ztg. erbeten. 


Herausgegeben vom Poſener gehrer⸗Berein. 
\ Zu haben in der 


Deucd und Dea 


empfehlen wir 


das in unserem Verlage erschienene 


1 Gesan 


evangekiſchen Gemeinden der Provinz Poſen 
in den billigsten bis hochfeinsten und 
elegantesten Einbänden in Leinwand, 
etc. 
Mk. 1,75 bis 12,50. 


Hofhuchürnckerei W. Decker &. Ch. 


(A. Röstel) 
POSEN. Wilhelmstr. 17. 


ind gute Pleischbrühe ; 


* 
ir e. Sind Ze 
5 
e ch! 


ee d ie 


I = m l 
Breslauerstr. 9, I. 


Fünf große Stuben nebſt Zu⸗ 5 
behör zum 1. 4. cr. z. vermiethen. & 


Ein möblirtes Zimmer 


N e . 571 a RER 


E Kuss Muckönheim. a 4 
Vochum Weſtf., ſucht f. fein E 
Tuch⸗Manuf. Geſchüft 


tücht. Commis, 


kath., m. Prima⸗Refer. 715 2 
a bübü ee 1 19 


a Penſion wird vom 1. April [= 


J. ab in der Nähe der 6. 


1 8 Ta) Er ſich Melder 


Stadtſchule Töpfergaſſe) ge⸗ bei Salomon Lewy, 
ſucht. Off. unt. O. N. 101 bis 5228 Beiteſtraße 21. 


zum 31. März er. in der Exped. 
d. Ztg. erbeten. 5107 

v 3 
Louiſenſtraße Nr. 3 
2 herrſchaftliche e 


zu 6 Zimmern per Kal zu 
vermiethen. 109 


1 auch 2 gut möbl. 5 immer zu 
verm. St. Martin 55, SE VE 


gbuch 


die 


N 


zum Preise von 


Swan mas y 183 1” 
Wein in verſchiedenen Qualitäten 
empfiehlt billigſt 

F. Opieszynski, 
4950 Jeſuitenſtraße 2. 


Schnupftabak⸗Doſen 


aus nd 3 Schock 6,00 
franco Stralſund. 
4793. Otto Kufahl. 


Zum Verkauf 
ſteht die Geſammteinrichtung 
einer Spritfabrik und zwar: 

1 Rektifikationsapparat 
von 36 000 Liter, 0 
16 Stck. eiſerne Baſſins: 
3 à 44 400, 3 à 40 000, 1 a 
39 000, 1 a 32 000, 5 a 13 900, 


2 a 8200, 1 a 12 000 Liter, | 


16 Stck. eiſerne 85 
a 3014 Liter, 

1500 Fäſſer v. 50-600 L 
kupferne Röhren, ee 
Durchlaßzhähne und Droſſel⸗ 
klappen ze. ie. Anfragen zu 
richten an W. H. Harnisch. Collöus. 

Wer kein Badezimmer hat, 
ſollte ſich den illuſtr. Preis⸗ 
Courant der berühmt. Firma 
L. Weyl, Berlin, Mauerſtr. 
II, gratis kommen laſſen. 


„3 Schock 
Weiden⸗Faſchinen 


0 nebſt 4000 Stuck Korbweiden⸗ 


Stecklingen unter Preisangabe 
franko Bahnhof Grätz. Geil. Of⸗ 
ferten an Vorwerk Gr. - Ptaszkowo 
Grätz in Posen zu richten. 4794 


Saatkartoffeln, 


Daberſche, Achilles, gelbe Rosen, 
Magnumbonum, gelbfleiſchige 
Zwiebeln und ſonſtige bewährte 
frühe und ſpäte Arten von Kar⸗ 
toffeln offerirt verleſen und 5215 
verleſen. 


Eduard Weinhagen, 
Poſen. 


„Do by 
Empfehle meine feinſte Tafel⸗ 
butter u. Honig mit od Sr. 
Ehrwürden des Herrn Rabb. 
Dr. Feilchenfeld, die 51575 
Be 
D. S. D 
oſen. 


— mit den nöthigen e 


2 möblirte Zimmer vom 1. April 
Grünerplatz 1, I. Etage. 5218 
Ein junger Mann findet Logis 
bei Schachno, Alter Markt 60. 
2fenſtr. möbl. Part.⸗Zimm. vom 
1. April z. verm. Martinſtr 76 pr. r. 
Wilhelmsſtr. 21 III. I., ein gut 
möbl. Vorderzimm. zu verm. 


Geſchäftskeller 
Alter Markt 92 und Wronkerſtr.⸗ 
Ecke ſofort zu verm. Näh. daſelbſt 
bei Herrn Schottlaender. 5187 

Wronkerſtraße 1 
vom 1. Oktober cr. eine Wohnung 
von 4 Stuben, Küche u. Entrée 
u. ſ. w. zu vermiethen. Näheres 

bei E. Rosenthal, Markt 90. 
1 oder 2 unmöbl. Zimmer 
15 De 1 eſucht. Offerten 
J. poſtl. 5223 


Ob.⸗Mühlenſtr 4 
iſt die J. Et. von 5 Zim, Küche u. 
Nebengel. v. 1. Oktober c. zu verm. 

Alter Markt 79 
ein möbl. Zimmer zu verm. 


Verſetzungshalber ſof. ein frdl. 
möbl. Zimmer Berlinerſtr. 4, III. 


Ein Zimmer mit od ohne Möbel 
zu verm. Halbdorfſtr. 17, f. 1 


[7 7 
2 Zimmer 

für 60 an per ſofort zu verm. 
Jacob Wiſch, Markt 94. 


Fille heriſch. Wohnung 


von ca. 6 Zimmern mit e 
richtung, 1 5 od. 1 Treppe, 
ſofort geſucht el sub Dr. P. 
195 Exped. d. Ztg. 5201 


Eine Wohnung 


von 1 Zim., Küche und Zubehör 
vom Oktober zu vermiethen 
Wronkerſteage 12, Meyerstein. 


In Ser, 
Bukerſtraße Nr. 200a 
iſt noch eine ſehr elegante 
Wohnung von 4 Zimmern, 
Küche, nebſt allem Beigelaß, 
ſowie Garten benutzung, auch 

Pferdeſtall zu vermiethen. 
Eine Wohnung mit 2 möbl. 
Zim., Burſchengel. u. Pferdeftall 
ſofort au verm. UNE 25. 


ar Be fia 
fir Sanfleule Gini und Kehilſ 
durch den 
Verband Deutſcher Sand 
lungsgehülfen 
zu Leipzig. 


Kaſſtrerin, 


beider Landesſprachen mächtig, 
von anſtändiger Familie, per 
ſofort 5 86 el 


Beely & Co. 


Men a 10— 5 ar 
Vormittags. 
1 junger Mann, Vierne 
ſchank beſorgen muß, 518 
Haushäller, nit rden 
Y 1 
Beſcheid weiß, bei hohem Lohn, 
kann ſich melden bei Ebert, 8 


Miethsfrau, St. Martin 56. 


Einen Lehrling 


mit guter Handſchrift ſucht 
brecht Guttmann. 


Ein Lehrling 


wird geſucht 

E. Zimmermann, 1 
Buchhandlung. 

Lehrling, Chriſt, 


Ein der 


deutſchen und polniſchen Sb 


mächtig, geſucht. 
F. Dentseblander, 
eee Wronke. 


der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Nöte m m Poſen 


8 frei hat. 


Ein ordentliches, fleißiges Dienft⸗ 
mädchen von außerhalb findet 
ſof. Stellung Wilhelmsſtr. 17, II. 

Sir mein Manufakturwaaren⸗ 
15 Confektionsgeſchäft ſuche zum 
15. April er. bei gutem Salair 


einen flotten Verkäufer, der 


polniſchen Sprache mächtig. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen u. Zeugs 
nißkopien erbeten. Hermann 
Leiser, Culm. 5182 


Für ein gigen. Engros- 
U. Delgil-Geſchäft in Poſen. 


wird ein in dieſem Fache 


lichtiger Küfer, 


bei hohem Salair per ſofort 
engagirt. Offerten mit Gehalts⸗ 
9 0 5 05 unter B. Nr. 159 an 
d. Exp. d. Ztg. erbeten. 5168 
Söhne anſtändiger Eltern, 
welche das Barbier⸗ u. Friſeur⸗ 
Geſchäft erlernen wollen, er⸗ 
halten Stellen durch das Nach⸗ 
weiſe⸗Bureau der Innung, 
Bergſtraße 15. 5209 


5, Fuhrig, Vorſteher. 
Für meine hieſige 
Apotheke ſuche ich einen 


Lehrling. 


Birnbaum, März 1890. 


H. Reinhard. 


Ein tüchtiger Verkäufer, 
mit der Branche vertraut, gut 
poln. Mich, wird f. e. größeres 
Porz. u. Salanter.- 00 
gel. Adr. sub R. N. 100 poſtl. 
Inowrazlaw erbeten. 4914 

Für mein Eiſen⸗ u. Kurz⸗ 
Manren-Geichäft ſuche einen 


Lehrling 
ordentlicher Eltern, mit der nö⸗ 
thigen Schulbildung und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. 4919 

Paul Liebert, Rawitſch. 
E. tüht. Maſehinen⸗Nätherin 
findet OA aim, R. Knops, 
Friedrichsſtr. 1 4929 


Maler . 


können jofort i in geh treten bei“ 
W. Kluge, Maler, 
5039 Frauſtadt. 


Ein Lehrling 


findet günſtige Stellung. 5¹3³8 
Michaelis & Kantorowiez. 
Chausseebau- 
Unternehmer, 


zum Bau einer ca. 2 Kilo⸗ 
meter langen Chauſſeeſtrecke, 
wird geſucht, und wollen ſich ge⸗ 
eignete Bewerber unter Bei⸗ 
bringung von Zeugniſſen über 
bisherige enden Unter Chiffre 
D. N. 5000 Exped. d. Poſ. Stg. 
ai zn 5041 


er 


2 


Allen Ges I 


Suche für meinen 5 Sohn, 
welcher 16 Jahre alt iſt und die 
Mittelſchule abſolvirt hat, Stelle 


in einem Getreide⸗, Sämereien, 


Spiritus⸗ oder in einem beſſeren 
Konfektionsgeſchäft, wo er am 
Sonnabend und an Festtagen 


Traiteur G. Goldschmidt, 
Waſſerſtraße 6. 


Eine deutſche Amme weiſt nach 
B. Garszta, Friedrichsſtr. 20. 


Sämereien 


aller Art, ſowie auch 1 
treide, offerirt 


känard Weinhagen, Rufen. 


w> Schener-Seife nde y 
empf. 273 Wong auch in Nieder⸗ 
ade bei Bergel, Krojanker 
u. Simon, Diamant und 
J. Roeder, N. n 
Venetianerſtr. 11/12. 


5230 


